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Proſperität und Miſére.
Das iſt eine der charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten

unſerer volkswirtſchaftlichen Entwickelungsſtufe, daß
Zeiten der Proſperität und Zeiten der Miſéère in
Handel und Jnduſtrie mit einander ahwechſeln, daß
eder die einen noch die anderen von langer Dauer

ſind. Trotzdem dieſe Ablöſung ſchon öfter ſtattgefunden
hat, tritt der wirtſchaftliche Niedergang noch immer
überraſchend und unerwartet ein und wirkt dadurch
um ſo unheilveller. Beſſern ſich die Konjunkturen,
mehrt ſich die Nachfrage und ſieht man eine Reihe
von Geſchäften proſperieren, ſo entſtehen bald zahl
reiche Konkurrenzunternehmungen, erhebt ſich allerwärts
der Unternehmungegeiſt und entwickelt ſich eine außer
ordentliche Kühnheit im Riſtko, um die günſtige
Situation ſchleunigſt und gründlichſt ausnutzen zu
können. Dadurch reduztert ſich ver Gewinn für den
Einzelnen ganz bedeutend, was jedoch durchaus nicht
vom Uebel iſt. Die unglückſelige Konſequenz iſt aber
die, daß allmählich eine Ueberproduktion, die Unmög
Hchkeit eintritt, einen immer größeren Teil der
Fabrikate und der importierten Waren an den Mann
zu bringen und ein Unzählige in Mitleidenſchaft
zithender Krach unauesbleiblich wird. Aus den Ruinen
wächſt dann, mntt Hilfe des ſich nur zaghaft wieder
hervorwagenden Unternehmungsgeiſtes und des
zögernden Kapitals, neues Leben hervor, eine neue
Periode der Proſperität einleitend, die ſchließlich dem
ſelben Schickſal verfällt, wie die vorhergehende.Die inbuftrtell und kommergiell beſonders hoch

entwickelten Vereinigten Staaten von Nordamerika
machen in dieſer Beziehung durchaus keine Ausnahme
und ſind demſelben naturgeſetzlichen Wechſel unter
worfen. Man glaubte dort, der Wiederkehr der
Miſéère bald durch eine Freihandels, bald durch eine
Schutzzollpolitik vorbeugen zu können. Wenn die eine
verſagt hatte, ſo ſprang man zur andern über, ge
wann aber ſchuießlich die Ueberzeugung, daß beiden

vie Zauberkraft nicht innewohne, die man ihnen zu
getraut hatte. Hierauf verſuchte man es mit einer
Uebertreibung der Schutzzöllnerei. Man ſteigerte den
Protektionismus zu einem förmlichen Prohibitivſyſtem,
unter deſſen Herrſchaft die Proſperität allerdings
längere Zeit anhalten mußte. Da ihre lange Dauer

aber eine mit künſtlichen, an und für ſich fehlerhaften
Mitteln erzeugte war, ſo war der Zuſammenbruchdoch nicht für alle Zeit aufzuhalten. Jetzt iſt die

Kataſtrophe eingetreten oder hat ſie wenigſten be
gonnen, ſich zu vollziehen. Die Hunderte von
Millionen, welche die Milliardäre Rockefeller und
Pierpont Morgan durch Maſſenankauf von Werten
in die Banken warfen, ſetzte dieſe zwar in den Stand,
die Depots von Millionen kleiner Leute, die bei Be
ginn der großen Geldknappheit ihre Erſparniſſe für
gefährdet hielten und zurückforderten, auszuzahlen, dem

„Run“ auf die Kaſſen Einhalt zu tun und Betuhigung in dieſe Kreiſe zu tragen. Aber die Aera

des Zuſammenbruchs zahlreicher induſtrieller Etabliſſe
ments und vieler großer Handlungshäuſer iſt dadurch
keineswegs zum Abſchluß gebracht worden. Vielleicht
hat dieſelbe erſt ihren Anfang genommen und ſteht
das Schlimmſte noch bevor. Täglich treffen Nach
richten von ſolchen Debacles ein, durch welche jetzt
Tauſende von Arbeitern verdienſt und brotlos werden.

Dieſe Vorkommniſſe ziehen immer weitere Kreiſe
und machen ſich auch bereiis in Deutſchland verſpür
bar. Die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge zwiſchen
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und den
europäiſchen Ländern ſind ja bereits ſo zahlreich und
u daß die transatlantiſchen Erſchütterungen in
Cisatlantien recht deutlich verſpürt werden und gar
manchen Diesſeitigen mit zu Falle bringen. Letzteres
iſt heute um ſo mehr zu befürchten, als Deutſchland,
wenn nicht alle Zeichen trügen, ſelbſt vor der
Schwelle der wirtſchaftlichen Miſére ſteht, nachdem es
die Wohltat einer längere Zeit gewährt habender
Proſperität in vollen Zügen genoſſen hat. Eine
Wendung, welche ebenſe überraſchend kam, wie die,
welche ſich in der erſten Hälfte des achten Jahrzehntes

es vorgen Johrynnderts ereignen Vor legene

hatte ſich keine r a vernehmen laſſen und vor
der diesmali gen auch nicht. Man hätte aus den Erfahrungen jener Zeit nichts gelernt, oder es waren

diejenigen, welche daraus gelernt hatten, nicht mehr
am Leben. Alle Charakteriſtika einer Zeit der Ueber
produltion, des Gebahrens eines das Zuläſſtge weit
überſchreitenden Unternehmungsgeiſtes waren ſchon c
längerer Zeit bemerkbar Die r r der vielen
neuen Etabliſſements ließ vieſ bergehe
zu Kunden der übrigen werde
mit dazu bei, den Wahn zu fef ddaß das wirtſchaftliche Gedeihen ſich noch im Stadium

er Zunahme befinde und von Dauer ſein werde.
Noch vor wenigen Wochen hörte und las man, wie
ſowohl von amtlicher als auch von privater Seite bei
jeder Gelegenheit ruhmredig von dem nern Auf
ſchwurng des wirtſchaftlichen Lebens in Deutſchland,
der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels
geſprochen wurde. Man wies darauf hin, daß, v
der außerordentlichen Zunahme der Vevbller rung und

trotz der Abnahme der Auswanderung nag
allerwärts ein Mangel an Arbeitskräft
und die Induſtrie gezwungen ſei,
aus dem Auslande zu bezeben
Kroaten uſw. Und jetzt auf
über das Ausbleiben der Beſte
an liſſements und die darausentlaſſung von Arbeitern. Jegt fe
richt mehr an Arbeitékräften, ſonder es iß

ſluß an folchen vorhanden, den anderweit ne ht gen

ſchwer halten wird. Dieſe Kalgmität verſchlimmert
ſich dadurch, daß der Winter vor der Tüure ſteht,
welcher das Leben verteuert, daß die Preiſe der not
wendigen Lebensmittel eine außergewöhnliche t

reicht haben, die den Armen das S
unmöglich macht, und daß die Zahl der
bei uns durch die Rückwanderung von Auswa
bald noch größer werden wird. Die umſich reife
Arbeitsloſtgkeit in Amerika zwingt Tauſe
Abertauſende von Arbeitern, nan enttt W dent tſche

alte Heimat wieder n v n. ute unterbringen e eit ne e eichte ſein.
Die V grgange in Marollo

Die letzten Nachrichten aus Nor doſt- Marokko
die in Paris eingingen, lauten n
„Matin“ wird aus Nemour zemeldaß fünf matokkaniſche Stämme, die
bisher neutral verhalten haben, den
Beni Snaſſen angeſchloſſen r D
Lage ſei e Fal tge ſandt würden, laufe die franzö

a hr, den an Zahl übe
liegen. Unter der europaiſch

bevölkerung Algerie rrſe aft g.Amilich wird gende gemeldet Zwei Abteilungen,

die zur Erkundſchaftung der Umgegend von Uvj da und
des Geländes am Fluſſe Kiß ausgeſandt waren, kehrten
in ihre Quartiere zuruck, nachdem ſie die Beni Snaſſen
zerſtreut hatten, die ſich ins Gebirg zurückzogen.

Ein Telegramm des Kommandanten der Abteilung,
welche die Umg gegend von Udjda ſäuberte, meldet, daß

am 25. November vormittags Hauptmann Petrement,
der Kommandant der 300 Mann ſtarken Rekogneos
zierungsabteilung am Fluſſe Kiß einen Zuſammen
ſammenſtoß mit 1500 Marokkanern hatte
und ſich genötigt ſah, ſich auf das rechte Ufer des
Fluſſes Kiß zurückzuziehen. Von 11 bis 2 Uhr
wurde ein lebhaftes Gewehrfeuer unterhalten. Die
feindlichen Banden zogen ſich dann über Aghabai
zurück, und um 4 Uhr war die Ebene vom Feinde
geräumt. Die Franzoſen hatten 8 Verwundete

Eine Niederlage der Truppen des
Sultans Abdul Afis im Kampf mit Anhängern
Mulay Hafids meldet ein am Mittwoch in Paris
eingetroffenes Telegramm des Generals Drude, das
wie folgt lautet: Die Abteilung Ben Bagdadis hatte
auf ihrem Weitermarſch einen zweitägigen Kampf

mit einigen Schonaſtammen
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Mulay Raſchids unterſtützt wurden, zu beſtehen.
Jm Laufe des Kampfes ging ein gtoßer Teil des
ſcherifiſchen Stammes des Syaida zum Feinde über
der Stamm Ulad blieb dagegen dem Sultan Abdul
Aſis treu Die Mahalla Ben Bagdadi is mußte ſtch
auf Bouzaig unter Zurücklaſffung von zwei Kanonen
zurückziehen; die Verluſte ſind auf beiden Seiten
bedrutend

Auch a s um vieAusſicht ten Sultanstru ppen nicht gut beſtellt zu

ſein. n gleichzeitig eingetroffenen Telegrammdes Arm als Pelee heißt es namlich: Der Kaid

der Anflus iſt ſüdlich von Mogador auf Widerſtand
geſtoßen und vbittet den Gouverneur von Mo gador
um Unterſtützung

Die ſpaniſche Deputtertenkammer bat mit
125 gegen 59 Stimmen den Antrag Rovi ans ab

gelehnt, der von der Regierung die Zurückziehung g ver
der ſpaniſchafri kaniſchen Geſellſchaft gewährten j jähr

e Unterſtützung von 500 000 Peſetas m n
n der Eitſchä

den franz

Kommiſſton zur nerſatzanſprüche in Mar igung zwiſchen Frant-

reich und n
h
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ſche Vergehen,
geſtellung Amneſtie
r hat namentlich
e die während der

enen der ungariſche venne als Reſerviße n n

keine Folge leiſteten. Fur Oeſtedie „Wiener Zeitung“ ei taiſein
Amneſtie gewährt für htgeſtellung und Verab
ſäumung ver Wehrpflick Der Erlaß wird am
2. Dezember m. in Kraft treten

Fraukreich. Bei der T Trennung on Staatund Kirche ſcheint der franzöſiſche Fiskus
nicht das erwartete gute Geſchäft gemacht zu haben.

Der Ju ſtizwiniſter hat infolge der von dem
konſervativen Senator Rivu mnrbrrcten Jnterpellation,
wohin die ſogenannten Milliarden der Kongre
gationen gekommen ſeien, einen Bericht über
Die Liguidattonen der Kongregationsgüter
ausarbeiten laſſen, in welchem u. a. ausgeführt wird,
daß die Liegenſchaften der aufgelköſten Kongregationen
ſehr ſchwer zu veräußern wären. Mit Ausnahme
der Gemeinden und der Departements hätte es nur
ſehr wenig Kaufluſtige gegeben da die Geiſt
lichen den Erſtehern von r rnmit Exrkommunikatiton gedrohhätten. Der Schätzungswert der geſamten en

gregationsgüter r 1071777000 Francs, wo
von 782 000000 auf die behördlich genehmigten und
267 000 000 auf vie nicht genehmigten Kongre
gationen entfielen. Die Kongregattonen hätten

na m enuch

lesnberufungede

re ich veröffe J
lichen Erlaß, welcher



übrigens faſt ihr geſamtes Vermögen ins
Ausland geſchafft, auf ihre Liegenſchaften Hypo
theken aufgenommen und die Akliven durch alle mög-

lichen Mittel verringert. Die durch die Liquidationen
notwendig en Getichtsverfahren Haben an

t allein über eine Million France

chlun e amMittwoch die de u h betreffend
die Kataſtrophe der „Jén a ſertgeſedt Bericht

er Mor e es darauf hiy, daß man u der
Ueber zeugung gelan g. ſei, daß das rauchloſe Pulver
unter dein Ein loſe von Feuch tigkeit oder b großer

Hitze ſich ſchlecht gehalten habe. Nach der Jena
Kataſtrophe ſei man zu der PVerwentung des vast

Pulper wider ſtandefäh ig machenden Mittels über
gegangen, dos in Deutſchland dem einzigen Lande,

wo keine Unfälle durch Pulver veranlaßt worden ſeien,
Zur Verwendung gelange.

Rußzland. Die ruſſiſche Reich sduma hat
am Dienstag nach ſchier endloſem Gerere elge von
Lylitätsphtaſen förmlich kriefende Avreſſe an
den Zaren einſtim i nern d. h. nack
dem die Oppoſttion der Linken ſich entfernt hatte.
Auch ein Teil der äußerſten Rechten ſtimmte nicht

mit, da ihrem Verlangen nicht nachgegeben wurde,
n der Adreſſe auedrücklich die Selbſtherrſchaft des
Zaren zu betonen Da die Debatte über die Adreſſe
nichts Wichtiges enthält, verlohnt es nicht der Mühe,
gusführlicher darauf einzugehen. Der General
gouverneur von Odeſſa Nowigki iſt am
Mittwoch Plötzlich geſtorben, ſo lautet die amtliche
Nachricht Sollte er einem Attentat zum Opfer ge
fallen ſein

Englaud. Der Minſſterpräſtdent Camphbell-
Bann erman hat am Mittwoch in Begleitung ſeines
Arztes eine Er n iſe angetreten. Erſt imJannar kehrt er nach London zurück Der Arzt hat
ihm abſolute Ruhe verordnet, ſo daß dem Miniſter
prafiventen keine amtlichen Schriftſtücke nachgeſandt

werden. Das Reiſeziel Campbell Bannermans iſt
Biarritz.

Spanien. Ueber die geplanten ſpaniſchenShHilffs bauen verhandelte am Dienstag vie
ſpaniſche Deputiertenkammer. Der ehemalige
Marineminiſter und liberale Abgeordnete Cobtan
führte aus, daß Spanien ein ſtarkes Geſchwader ge
brauche, um zu verhindern, daß das Mittelmeer durch
die Feſtung Gibraltar beherrſcht werde, um den Handel
zu ſchützen und das Land gegen die begehrlichen
Wünſche iegend welcher anderer Nationen zu ver
teidigen. Redner verlangte, daß die Küſte artilleriſtiſch
beſeſtigt und das Matineperſonal vollſtändig reorgant
ſtert werde. Der Marineminiſter erwiderte, daß
die der Kammer unterbreitete Vorlage bezwecke, die
Verteidigung ver Häfen ſicher zuſtellen und die Mög
ch eit zu bieten, ür den Fall, daß ein Hafen von
irgend einer Macht bombardiert werden ſollte, die
Handelemarine dieſer Macht zu beunruhigen.

Türkei. Auf der Jnſel Thafos waben, wie

man der „Köln. Zig.“ aus Saloniki berichtet, rach
ſüchtige Einwohner von Kaſa Witi die Waſſerleitung
der Deutſchen Minengeſellſchaft Speidel zerſtört.
Sie haben auf den Geſellſchafts J ngenteur und dieWache geſchoſſen und das Woachthene in Brand geſetzt.

Ein deutſcher Konſulatebeamter geht von Soloniki
dorthin ab.

Nordamerika. Die Kommiſſion für das Be
waffnungs und Befeſtigungsweſen bewilligte, wie aus
Waſhington gemeldet wird, die Mittel für die Be
ſchaffung eines oder mehrerer lenkbarer Luftſchffe, ſowie für den Ankauf einer prahtlofen

Telephonieeinrichtung durch den Chef des
Signalweſens der Armee.

Beutschlan d.Berlin, 28. Nov. Kaiſer Wilhelm be
ſichtigte am Dienstag nachmittag in Higheliffe über
eine Stunde lang die Kirche von Chriſtchurch und
hörte Mittwoch vormittag die Vorträge des Chefs der
Kabinette und des Grafen Wolff Metternich. Das
Wetter iſt ſtürmiſch und regneriſch, aber warm.

(Der Beleidigungsprozeß von Dr.
Petere) wiber den Chefterakteur der „Kölniſchen
Zeitung“, Ernſt Poſſe, und den Gouverneur g. D.
Rudolf v. Bennigſen beginnt vor dem Schöffen
gericht des Amteégerichts Köln am 7. Januar 1908.
Es iſt für die Verhandlung eine volle Woche angeſetzt.

(Jn dem Beleidigungsprozeſſe gegen
Marximilian Harden) iſt nach der „Kreuzztg.“
der Hauptverhandlungstermin auf Montag, 16. De
zember, um 9 Uhr und nötigenfalls folgende Tage
im kleinen Schwurgerichtsſaale des alten Kriminal
gebäudes anberaumt worden. Den Veoiſttz der
4. Strafkammer des Landgerichts I, vor der die
Verhandlung ſtatiftndet, führt der Landgerichtsdirektor
Lehmann.

(Gegen die Reform des Zivil-
prozeſſes), wie ſie in dem vorläufig veröffent
lichten Geſetzentwurf geplant iſt, hat ſich ein Zentral
ausſchuß Berliner kaufmänniſcher und induſtrieller
Vereine am Montag in einer einſtimmig angenom

echlsſuck

menen Reſolution gewandt. Der Zentralausſchuß
ſpricht ſich m Jntereſſe der Rechtspflege und des

den Publikums gegen den Entwurf, der
zehne Teile der geſamten Materie norganiſch

egreift, aus und nimmt namentlich Stellungdie beabſichig ſte Kompete nzerhöhung per Amts

gerichte von 300 auf 800 Mk. ſowie gegen die
geplante Beſeitigung der Vernfang bet Objekten unter

50 Mk. Zentralausſchuß zuſammengeſchloſſenen
Vereine betonen auf das nachdrückli chſte, daß eine
großzügige, die Geſatheit des viprozeſſes um
faſſende, wicht von ſiekaliſchen Jatereſſen beeinflußt
Reform dringend wünſchene wert iſt, ſprechen
ſtch aber auch far virſen Fall gegen eine Er
weiterung der amtsgerichtlichen ZuRanvigrett ſowie im Jntertſſe des kleinen
Mannes gegen irgendwelche Beſchränkung der
Berufung aus.

(Mit der mecklenburgiſchen Ver
faſſung) geht es nach dem Spruch Jmmer
langſam voran Wie aus Schwerin gemeldet wird,
habe die mecklenburgiſche Regierung gelegentlich dieAnnahme aus geſprochen, daß bis zum 1. Juli
1910 vie Verhandlungen über die Umgeſtaltung
ver mecklenbur gſen Lan desverfaſſung vorausſichtlich
zum Abſchluſſe gelangen würden.(Wanlreeinfraſſa ungen gegenüber

einem konſervativen Kanbidaten) das
iſt immerhin ein eigenartiges Schauſpiel. Jn
Labiau-Wehlau iſt derartiges vorgefallen. Der
Landrat von Labiau, v. Hippel, tritt dort perſön
lich und in Zeltut gen für die Kandidatur des
Bündlers Burchard gegen die des Konſervativen
v Maſſow ein. Man erzählt im Kreiſe, daß fürden Fall der Wahl des Herrn hat der Wahl
proteſt ſchon fix und fertig ſei. Wir Liberalenwiſſen aus e gen was Wahlbeein
fluſſungen ſeitens der Konſervativen beeuten. Jcttztrichtet ſich r behördliche Apparat t einmal ausnahms

weiſe gegen die Konſervativen, die an vergleichen doch
gär nicht gewöhnt ſind und deshalb iſt das Faktum
beſonders intereſſant.

(GNilitäriſches.) Beim Train ſoll dem
Vernehmen der Deutſchen Tagesztg. nach vom
1. Januar nächſten Jahres ab die Rangbezeichnung
„Rittmeiſter“ in „Hauptmann“ Uumgeändert werden.

S r d Marine) Konteradmiral
Winkler wird nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“
zum Direktor im Reichsmarinegamt ernannt
werden. Es beſteht die Abſicht, die Nautiſche
Abteilung der oberſten Marinekörde zum Nauti
ſchen Depärtement zu erweitern. Die Zentral
verwaltung der Marine wird damit ſechs ſelbſtändige

parte men haben e
Die Abänder ung des Vie hſenchengeſehes

bezieht ſich auf das Verfahren zur Bekämpfung
übertragbarer Viehſeuchen, mit Ausnahme
der Rinderpeſt. Die weſentlichſten Beſtim-
mungen der Novelle ſind folgende: Die Einfuhr
von Tieren, die an einer übertragbaren Seuche
leiden, und von verdächtigen Dieren iſt verboten.
Zum Schutze gegen die Gefahr der Einſchleppung
von übertragbaren Seuchen der r aus dem
Auslande ſtad für die Grenmzbezirt e Auonamebeſtim

wungen zuläſſtg. Bei Ausbruch der Seuche iſt unverzüglich den Polizeibehörden Man ung zu erſtatten;

ſolche Seuchen ſind Milzbrand, Wild und Rinder
ſeuche, Tollwut, Rotz, Maul und Klauenſeuche
Pockenſeuche der Schafe, Räude, Schweinepeſt, Rot
lauf, Hühnerpeſt, Tuberkuloſe des Rindviehe. Die

erkrankten Tiere ſind h dern. Alle Piehmärkte,
ſowie vie Viebhöfe und chthöfe einſchließlich der
öffentlichen Schlachthäuſer ſind

ärzte zu beaufſichtigen.
ßändige Gefährdung der
ſeuchen ſind beſ
in be 1g auf
von Kontrollbüchein d ie i Verbotes Umherziehenes mit Zuchthengſten zu Occkzwecken,
Vezeit hnung der Hunde durch Halebander mit Namen

und Wohnort des Beſitzers, Kinführung von Deck
regiſtern für Pferde und Rindvieh, gelung der
Einrichtung von Viehausſtellungen, von Peſtfällen,
Regelung des Verkehrs mit Pi nerregern uſw.
Für die einzelnen Seuchen ſind Einzelteſtimmungen
getroffen,
fordernden Entſchädigungen für polizeili ich Jetötetes
Vieh uſw. Zum Schluß werden die Strafbeſtim
mungen fixlert, die auf Gefängnis bis u zwei
Jahren lauten, daneben kann noch auf 1500 Mark
Geldſtrafe erkannt werden. Dem Entwurf iſt eine

durch beamtete Tier

Schutze gegen vie
durch Vieh

n worden
h Fühen
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eingehende Begründung und eine im Kaiſerlichen
Geſundheitsamte bearbeitete Denkſchrift beigegeben.

Vermischtes.
Vom Jagdaufenthalt des deutſchen Kron

prinzen in Grüngu.) Der deutſche Kronprinz hat
Dienstag in Gnünau geäußert, er werde jetzt jeden Herbſt
zur Gemsjagd nach dort kommen. Er tſt ungemein zufrieden

desgleichen Beſtimmungen über die zu

mit dem bisherigen Jagdreſultat. Auf dem dicht neben dem
kronprinzlichen Reviere gelegenen Herzoglich Cumberlandſchen
Jagdgebiet wird ſig den nächſten Tagen Prinz Ernſt Auguſt
von Cumberland auf Gemſen jagen

(Schlagende Wetter Jn Whitehaven (Eng
land) wurden durch eine Exp! loſton in einer Kohlengrube
zwei Perſonen getötet und elf verletzt, dret Perſonen
werden noch vermtßt.

(Opfermut einer Schweſter.) Durch eine Explo
ſion hatte der 12 jährige Sohn einer in Düſſeldorf an
ſäſſigen Familie ſchwere Brandwunden erlttten, zu deren
völliger Heilung geſunde Haut auf die Brandſtellen übertragen
werden mußte. Da die Operatton ſchnell erfolgen mußte, ließ
ſich die 18 jährige Schweſter, um den ſchwer leidenden Bruder
zu retten, die erforderliche Hautfläſch e abnehmen.

(Den Leichtſinn mit dem Leben gebüß t.) Jn
München iſt ein 18 Jahre altes Dienſtmädchen, das
nächtlicher Weiſe von ihrem Kammerfenſter aus in das ge
öffnete Fenſter des Hausgangs ſteigen wollte, um ſo ins Freie
zu gelangen, drei Stock hoch in den Hof geſtürzt und tot
aufgefunden worden. Vorausgeworfene Kleidungsſtücke,
Kopftuch und Mantel, die neben der Leiche lagen, wider
ſprechen der Annahme eines Selbſtmordes.

(Furchtbare Brände in Amerika.) Wie der
„Daily Chronicle aus Cineinnatt meldet, wütet in dem
Geſchäftshauſe der Firma Windhorſt u. Co. ein furchtbarer
Brand, wobei zwölf Perſonen das Leben einbüßten,
während ſiebzig bis achtztg ſchwere Verletzungen
erlitten. Die Exchange Telegraph Compagny meldet ſogar,
daß dreißig Perſoenen, meiſtens Angeſtellte, ums Leben
kamen. Der Brand brach während des Nachmittags aus.
Die erſten Flammen wurden im Erdgeſchoß bemerkt. Plötzlich
erhob man den Ruf „Es brentt“, und ſämtliche Jnſaſſen desGebäudes ſtürmten in wilder Panit nach den Ausgängen.

Die Flammen breiteten ſich mit entſetzlicher Raſchheit aus,
Holzwerk im Hauſe war ſehr trocken und brannte wie

Zunder. Verkäufer und Verkäuferinnen drängten nach den
kletgen engen Ausgängen, die ſich als vollſtändig ungenügend
erwieſen. Es waren meiſtens Frauen und dieſe ſchlugen auſein
ander ein Und riſſen ſich gegenſeitig die Kleider vom Letbe.

Viele fielen hin und wurden von der fliehenden Menge zer
treten. Viele Frauen ſprangen aus den Fenſtern des oberen
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Stockwerks, um dem Feuertode zu entgehen, Auf die Straße
und erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Ste wurden mit
gehrochenen Gliedern ins Krankenhaus transportkert. Auf
der Brandſtätte ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab. Auch in NewYork kamen, wie ſchon geſtern kurz
berichtet, bei einem entſetzlichen Brande 15 Perſonen
ums Leben und 30 erlitten ſchwere Wunden. Zwei große
Mietshäuſer im italteniſchen Viertel brannten, und ſämtliche
Mitglieder der beiden Familien Cardinales und Baraccas
fanden den Feuertod. Durch den Brand ſind 24 Familten,
die in den Häuſern wohnten, obdachlos geworden. Bei dem
Brand ereigneten ſich furchtbare Szenen. Ein Kind
wurde vom Dach heruntergeworfen, fiel neben das Sprungtuch
der Feuerwehr und ſchlug aufs Pflaſter.

(Die deutſche Sanittärstruppe) ſoll für den
Kriegsfall mi? Beleuchtungsgerät aus gerüſtet werden,
durch die ihr Standort erſichtlich wird. Die Signalsorrichtun g
iſt auf weitere Entfernungen und bet trübem Wetter nicht
genügend zu erkennen. Die Handlkaternen gewähren zur ſach
gemäßen Ausführung von Verbänden und Operationen nicht
das erforderliche Licht, auch ſind ſie zur Abſuchung des
Schlachtfeldes tm Dunkeln unzuzänglich. Die Beleuchtung
geſchieht durch Acytelengas.

Der Waffenfund in der Pankſtraße in Berlin
iſt bezüglich ſeiner Herkunft immer noch nicht aufgeklärt. Der)
Hausbeſitzer Kerfin will nach wie vor nichts damit zu tun
haben, und der Mieter Warſchow ski bleibt dabef, dasZimmer gehe auch ihn ſchon lange nichts mehr an. Mit der
Sichtung der Druckſchriften hat man begonnen. Das beſchlag
nahmte Papier iſt von Sachverſtändigen unterſucht worden.
Es befand ſich in großen Ballen, dieſe waren mit eiſernen
Bändern zuſammengehalten. Die Ecken waren zum Schutze
des Papiers mit Brettern und Kappen beſonders eingefaßt.
Das Papler iſt hart und feſt, zum Schreiben ungeetgnet.
Nach dem Urteil der Sachverſtändigen entſpricht es dem der
ruſſiſchen Obligationen, und es diente ohne Zweifel zur
Herſtellung ſolcher Obligationen. Es iſt gut gearbettet, ſo daß
die Papiere, mit einem entſprechenden Aufdruck verſehen, wohl
überall für echt gehalten worden wären. Wo der Fund her
geſtellt worden iſt, bedarf ebenfalls noch der Aufklärung.

(Zwei Wilderer,) die am Sonntag abend den Privat
förſter Köhn in der Nähe von Karlshorſt an ſchoſſen und
verletzten, ſind von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet
worden. Es ſind der Straßenbahnſchaffner Rückert aus der
Schulſtraße und der Büchſenmacher Kloth aus der Oudenarder
ſtraße in Berlin. Beide ſind ſchon wegen Wilderns vorbeſtraft
und geſtändig. Bei dem Rendezvous zwiſchen Förſter und
Wilderer wurde auch Rückert durch Schüſſe des erſteren verletzt.
Die Wilderer haben ihr Unweſen ſchon ſeit Jahresfriſt getrieben
und namentiſch die Gegend zwiſchen Biee dorf und Friedrichs
felde abgereiſt.

Ein ſchwerer Sturm,) der zum Orkan anwuchs
und viele Schiffe zum Scheitern brachte, wütet ſeit einigen
Tagen im Kanal und in der Nordſee Auch in der Oſtſee
herrſchte ein ſtarker Sturm Ueber die dort angerichteten
Schäden meldet ein Telegramm des „Berl. Lok. Anz. Ein
ſchwerer Südweſtſturm hatte in den Kiel benachbarten Gewäſſern
mehrere Schiffsverluſte zur Folge. Der Dreimaſtſchuner
„Viktoria“ ſtrandete ſüdlich von Lagaland der SvendborgerSchu zner „Merkur“ ſank bet Lafoe. Beide Schiffe werden als

verloren betrachtet, die Beſatzungen wurden jedoch gerettet
Auch die Fiſcher erlitten beträchtlichen Schaden an Boten und
Geräten.

hen Keklameteil,

Hurra, da fällt der erste Schnes!
So ſchreken die Kinder und freuen ſich. Aber wenn
der Schnee auch Winterfreu den ankündigt, ſo kündigt
er noch mehr die Leiden der rauhen Jahreszeit an.z

iſt die Zeit der ſchweren Katarrhe mit all
ihreu quälenden und läſttgen Erſcheinungen und einW Winter ſieht einen Teil der Menſchheit nie

ſo richt geſund. Da muß man eben fleißig Fays
Sodener Mineral- Paſttllet gebrauchen. Die

W die Schleimhäute gegen die geſährlichen Rei

zungen, die beſeitigen jeden Huſten, jede Heilſerkeit

e und Verſchleimung und bekommen dabet dem Magen

ganz ausgezeichnet. Fays ächte Sodener, die man
für 85 Pfenttg in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen kauft, ſollte eigentlich jeder
Menſch in der Taſche tragen.

S



Anzeigenr Hteſen et Abert immt die Redaktion
de Fublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern morgen 1 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig nach langen Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater

Heinrich Grosse
im 69. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtille Teilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr von Lindenſtr. 6 aus ſtatt

Die Beerdigung unſeres innigſt

J geliebten Sohnes SMichael Schillinger
S findet heute Freitag nachmittag 3 Uhr
I vom Hauſe Clobigkauerſtraße Il a hier
ſtatt. Blumenſpenden werden Clobtg-

kauerſtr. I1a und Cobigkauerſtr. 12
I dankend angenommen. Se Die tiefbetrübten Familien

h ö
Freitag den 29. gern

vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich in Krhkopan (Waſſermühle)

I Schrotwalzenstuhl und 1
Quetschstuhl,

ſowie am

Sonnabend den 30. November cr.
vormittags 11 Ahr,

in der „Goldenen Kugel hier
I gr. Teppich, 1 Damenschreib-
tiseh, I aehteckigen Salontisch
und gr. Serviertisch.
Merxſeburg, den 28. November 1907.

Gr osse, Gerichtsvollzieher.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen der Firma Ed. Pfefferkorn Co
Gef. m. b. H, zu Merſeburg iſt infolge eines
von der Gemeinſchuldnerin gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

den 18. Dezember 1907,
vormittags 11 Ahr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg
Zimmer Nr 19 anberaumt.
Der Vergleichsvorſchlag und die Er

klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind auf der
Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts zur Ein
ſicht der Beteiligten niedergelegt

Merſeburg, den 25. November 1907.
Herzog, Kanzleirat,

Serichus ſchreiber des Königitchen Amtsgerichts

1. Etage Karlſtraße 5, beſtehend aus 4
heizbaren Zimmern, Küche, Speiſekammer,
Bodenkammer und ſonſtigem Zubehör, großem
Balkon, I. April 1903 u vermieten.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, in ſofort oder event. ſpäter,
auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl

Familie 3 erwachſene Werſonen, ſuchen zum
1. 4. 08 von 3 Stuben, 2 Kammern,Küche und Zubehör. Offerten mit Preis unter

A B an die Exped d. Bl.
J FPreundl. möbl. immer

mit Kabinett, event. mit Kavier, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Freundllohe Schlafstelle offen

Stufenſtraße 3.
Gasthoſs- Verkauf.

Todesf. 42 Morg. Feld u. Wieſe, 2 Pf.
3 Rinder, 8 Schweine eic., Pr. 27 000 Mk,
Anz 9000 Mk. Ritzer, Halle a. S.,
Steinweg 4.

Zirka 10 Morgen Feldd u verpachten Trebnitz 2

Ein gepolſterter Kinder ühl
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

Symphonion
mit 10 Platten preiswert zu verkaufen

Harlſtraße 19, J.
TEm großer ſtarker eichener

Ausziehtiſch,1300140 uszt ausgezogen 500 Zenlti

meter lang, für größere Wirtſchaft paſſend,
billig zu verkaufen.

4dolf Halprächts Tiſchleret

Mehrer Zentn r
De gute Winteräpfel e
verkauft

AIb. Zim kKe, Unter Frankleben.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf Reipiſch Nr. 7.

Ir noeh Mur e De S
dauert

der Ausverkauf meines Putzgeſchäfts
wegen vollſtändiger Auflöſung
Wirklieh vreeller Kusverkauf!

früher 14,50. 10,50. 8,50Hochelegante Damenhüte gar
Reizende Backfischhüte

jezt 7.00., 5, 90, 50.
Entzückende Kinderhüte ſpottbillig.

Plüſchkapotten, Kindermützen, in großer Auswahl, werden zu jedem annehm
baren Preiſe verkanft.

Mämma Wüllſg,
Burgſtraße 6. Burgſtraße 6.7 7 7 p auch fürI. A. Schaeciler, Mainz a. Rhein ehristhaume, See

Chriſtbäume.
2000 Stück bayriſche Edel-

tannen und Fichten
in großer Auswahl auch für Kirchen und Ver
eine pa ſſend, empfiehlt

G. Ringel, Gaſthof zur grünen Linde.
Marktiags Stand am roten Hirſch

Als

Tafeldekoration
zu Feſtlichketten empfehle

G lIischläufer, eServietten
und Tellerdeckehen

in abgepeßten Garnituren, ſchöne
Muſter in großer Auswahl.

L. Daumann,
e Burgſtr. 23.

verkauft zu

Buschemdorf. Neumorkt 6.Neingrosshandlung (gegr. 186).
Vorteilhaſte Bezugsquelle für Rhein- u. Hosslweine

Bntenpiat S.
T hyegründet [845,

empfehlen ihr großartiges ger aller Neu

heiten, als

Aerren- u Hamenpelze,
Muſfen, Aragen, Sollies,

Aufknöpfkragen, Fuß körbe, Fußzſäcke, Decken
in Angora und chineſiſcher Ziege. Vuehsklawen wnd Jagamuffe, Katzem-

FellIe gegen Gicht und Rheumatismus, Her bst- und Wintermützen.
Große Auswahl der

e wmodernsten Hütein weich und ſteif, Velour Sport- und Lodenhüte, Oynnder, Chapeam
els que, Handsehuhbe in Glas init und ohne Futter, Krimmer, Trikot, Wiſd u

Waſchleder, MIütitärhandsehuhe, Vaust- und Arbeitshandsenune.
Großes Lager in

Herren und Damen-Regenschirmen.
Koloſſale Auswahl in

Schlipſen, Krawatten, Kragenſchonern, Spazierſtöcken, Vor
hemdchen, Serviteurs, Kragen und Manſchetten.

Beſte Qualität Herren -Schweisstrümpfe e nach Dr. Thomalla.
Bet Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre Jhres Beſaches und ſichern

bei größter Auswahl die billigſten Preiſe zu.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
Freitag den 29. d. M. treffen wieder

in großer Auswahl von 30 Stück

prima belgiſche,

m däniſchee u. hannöverſche Pferde
9 Gebr. Srrennl,Merſeburg. 20.ierfsehebillig zu verkaufen Entenplan 7, vart. rechts.

Ein Bock zum Sehlachten
zu verkaufen Vorwerk 4

Einige Fuhren
Raſchinenhobelſpäne,

auch für Strenz wecke geeignet hat billigſt abzugeben

O. Malpräceht, Bantiſchlerei, Halleſcheſtr.

Spezialgeſchäft

ür Schokolade, Kakao, Kaffee, Tee.m Anna Schulze, dom).

Friſch eingetroffen

Mafſfee
a Pfd. Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 in und

Pfd. Packung.

Apfelſinen, Sick

Zoas in allen modernen Pelzarten, Pelzmüizen für Herren u. Knaben.

S 55Saftige Zitronen billigſt.
Süße Almerta-Goldtrauben, Pfd. 60 Pf.

Ferner empfehle
friſche Bücklinge. Sprotten,

Bratheringe Rollmöpfe
ſowie ar ff. Sauerkohl.ſehard Schumann don

Obſt, Gemüſe und Südirachehandinng

Fertig gebrannteVandſprüchein waud Ausführung

empfiehlt billigſt

R wrun Bör h
Paplkerhandlung,

S Burgſtraße 13.

Kenhtung!
Freitag und Sonnabend empfehle

wur e Würſtchen
r Pfd. 35 Pf.,Sch eer, Pfd. 50 Pf.,pa. Wurſt, Pfd. 50 Pf.

Leber u. Lende, Pfd. 40 Pf.
W. Nauncdlort,

Tiefer Reller I.
Zur Selbsthereitung

von Cognac, Rum, Iikören
verwende man einzig und allein nur die be

rühmten Oxiginal-

e Farengen

Keſfee Kunstproduakte?
Natürliche Deſtillate und Extrakte!

Ein Verſuch iſt hochlohnend
Die Erſparnis iſt eine ungrahnt große
Allein echt an Lichtherz en

Otto Reiehel, Berlin 80,
Eiſenbahnſtraße 4.

Nehmen Sie keine Nachahmnng!
„Die Deſtillierung im Haushalt

wertvolles Rezeptbuch mit Anlettung
völlig koſtenfrei!

Niederlagen durch meine Schilder kenntlich,
wo nicht, Verſand ab Fabrik.Alleinige Niederlage in Merſeburg dei

Kanfe
getragene Kleipnngsſtündre,

Se dere Wäſche, Weh Schuhe,
Stiefel und dergl. mehr.
H. Apelt. Helgrube 4.

Paschenkapseln
Gebr. Wiegand.

Die
a Mandel Mk. 1,20,

Emil Wolff.

Kons um Kaffee
a Pfd. 1 Mk.

Jeder Käufer erhält beim Einkauf von
Kaffee eitten Gutſchein, für 5 Gutſcheine eine
Kaffeetaſſe E. gratis.

Gleichzettig empfehle ich

Nürnberger Lebkuchen
von Haeberlein,

ff. Dresd. Pfefferkuchen
mit Schokolade überzogen

Jeder Käufer erhält beim Einkauf von
1 Mk. eine nützliche Zugabe.

kaufen

empfiehlt

Richard Kapper, Central- Drogerke

I anarausfall
und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.
bei W. Kieslich und Richard Kupper.

Schicopa u
(Gaſthof zum Raben).

Sonntag den l. und Montag den 2. Dezbr.

W Kirmes, Wvon nachmittags 3 Uhr ab Baumnuſit, wozu

freundlichſt einladet B. Reinsberger.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.



und baumwollene

röcke,

Blusen,

Echarpes, Gürtel,
Boas.

Kleiderstoffe,
S ſeidene und wollene, halbwoll.

Blusen, Costümes, Kleider

halbfertige Kleicer und

Morgenröcke, Matines,
Unterröcke, Tücher,

I Voll Wirtschaftsschürzen

vüllige
Preise.

Teppiche, Tischdecken, Gardinen,

j friese, Vorlagen, Felle,ols linoleum Teppiero T Vorlagen

Hand-, Wisch- u. Staub-

inletts, Haustuche, Leinen
Taschentücher, Wirt-

schaftsschürzen, Servier-
und Tändelschürzen,

Bett- und Steppdecken,
Roeise- und Schlafdecken,

tücher,

Lack Plaids

Aigemener Hentseher Vorvichernnge Verem in Stuttgart

Unter Garantie der Stuttgarter Mit und Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Maftpfücht-, VUnfall- u. Lebens Versicherung-
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele Franke in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.Gef eſamtverſicherungsſtand über 700000 Verſicherungen.

v Vertreter aus allen Ständen überall

Auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1875.

Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder. wozu freundlichſt einladet

Schkopau,
Gaſthof deutſcher Kaiſer

Sonntag den J. und Montag den 2. Dez.
Kiürumnmeges

an beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr ab

gros alsL. BergeFür diverſe Birmesbyaten ſowie
Kaffee und Kurhen iſt auf das beſte Sorge

S getragen.Fs ch ersſen
Ia. ſtarke Haſen,

auch zerlegt, auf Wunſch
gehäutet und geſpickt,
wilde Kaninchen,

Ia. jung. Rotwild und
RehRücken,

e Keulen, Blätter und
Kochfleiſch (guch ausgep fundet),

feiſte junge Faſanhähne und
Hennen,

alte Faſanenhähne,
n Stürk Mk. 2,25,Rebhühnet, feinſte Dresdener

und hieſige Gänſe,
junge Enten, Tauben, Kochhühner,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleien, Aale, Hechte
empfiehlt

Wurmül W
Meine

Hühneraugen-
mittel

werden mit dem glänzendſten
Erfolge angewandt ohne

jede nachteiligen Folgen

Rich. Kupper,
CentralDrogerie.

Nordſee Fiſc h alle,
Entenplan 2. Merſeburg. Telephon 333.

G Wäglſeh frische Wisceh.t Soolachs Pfd. 26 pt e
ff. Kabeljau Pfd. 29 Pf. Datteln, Feigen,f. hellen Pfd. 38 P 7itronen
ff. Goldbarſrh

Pfd. 20 Pf ntraubenff. Bratſchellſtſch Aus der Sengern
Pfd. 20 Pff. Auſternfiſch
Pfd. 50 Pf.

ff. Angelſchell
ſiſch

Pfd. 38 Pf.

täglich friſch

Feinſte
geräuch
Fiſche

in großer Auswahl.

hergeſtellt aus paſtenriſiertem Rahm unter Anwendung vo
d Reinkulturen empfiehlt ſtets friſch

Adventsterne
empfiehlt

Bruno Börsch, Papierhdlg., e
Burgſtraße s

Karpfen, Schleien, Aale
empfiehlt billigſt

M. Büxnstäel, Fiſcherſtraße 7.
Ortsverbands der demſchen

Gewerkvereine.
Sonnabend abend 8 Uhr
Versammlumg,

in Rlenzels Reſtaurant.
Der Ausſchußz.

Krehlicher Verein
der Heumarkt-Gemeinde.

Familien Abend
Sonntag den I. Dezember 1907,
8 Uhr im „Augarten“.
kommen.

abends

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten
J ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickeret.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schunidt ſche Waſchmaſchinen, Aaupf -Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Nene Bezüge auf alte Wringmaschinen sofort
II. Bacaw, Merseburg, Markt 5,

Dieſelben eignen

Gäſte ſind will
Der Vorſtand.

zum Waſchen und Plätten wird angenommen.

Hupol's Restauratfon.
HenteSchlachtefeſt.

Wäsche
Verkaufe

2 Brennmaschinen
zu Kinder mänteln billig.

n ſtellt ein

wird geſucht.

O. Morseh, Bretteſtraße 10.
Dis i wird in gute Pflege gegeben.Ein Kincl Zu erfragen beim

Kaufmann Rrauner, Sand 1.
Einen Cehring

ſucht Oſtern 1908
Werd Ewgel, Schmiedemeiſter.

Verheirgteten Geſchirrführer

ſucht z. T 1.08 Meru Vörster. Crehpau.

Einige Manrer
G. Günther jun.

z Junger Arbhriter
u findet ſofort Stellung

Buchdruckerei von Br. Stollbevg

Laufbursche
Meldungen vormittags zwiſchen

Pant Mareksechefſen 8 Co.

2 Frauen

geſucht.

n vis 12 Uhr

zur Feld und Scheunenarbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

Kröſeres Schulmädchen

Scehumanmn, Dom l.
Suche zum 1. Januar

anſtändiges jüngercs Mädchen

für kleinen Haushalt mit 3 Kindern von
8, 7 und 31/2 Jahren. Letztes Mädchen8 Jahr bei uns.

Krüger, Berlin 58,
Stargarderſtr. 56.

Wiüm Mädchen
e für Haus und Küchenarbeit, welches mit der
Wäſche Beſcheid weiß ſucht zum 1. Januar

Frau Landeshauptmann Bartels,
Merſeburg Ständehaus.

Tchiee Naachen
für Küche und Haus zum 1 Jannar geſucht.Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. ZReparakur-2verkſtatt. Frau Semſnarlehrer Jacob, Poſtſtr. 5 pt.

Hierzu eine Belage,
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FF den Monat Dezember werden noch

Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Mittelſtandopontit in Parteiprogrammen.

„Die Erfahrung hat mich gelehrt, daß es auf allenSeiten ehrliche Menſchen giht und daß keiner Partei

vas Recht zuſteht, das Monopol der Tugend und des
Patriotismus für ſich in Anſpruch zu nehmen.
Dieſe Worte Hermann Wageners, des ehemaligen
Chefredakteurs der KreuzJeitung, ſind als Motto
einem Werke vorgeſetzt, das ſoeben im Verlag von
B. G. Tubner, Berlin Leipzig, in der Quellen
ſammlung zur Deutſchen Geſchichte unter dem Titel:
„Die Deutſchen Parteiprogramme“ von Dr. Felix
Salomon erſchienen iſt. Der Verfaſſer gibt in dieſer
zwei Bändchen von 1844 bis 1871 und von
1871 bis 1900 umfaſſenden Arbeit einen Ueber
blick über die Entwicklung unſerer politiſchen Parteien

Da vie heutige Mittelſtandsbewigung glaubt, daß
bei den Uberalen Parteien ihre Intereſſen nicht ver
treten ſeien, da ſie vor ihnen warnt und ihre Spitze
gegen ſie kehrt, ſeien hier einige Programmpunkte,
vie ſich beſonders mit Mittelſtandepolitik befaſſen,
aus dem inſtruktiven Werke mitgeteilt. Man wird
daraus erkennen, daß auch die liberalen Parteien
ſtets die Intereſſen des kleingewerblichen Mittelſtandes
zu vertreten ſich bemüht haben, und vies zu einer
Zeit, als die Mittelſtandsbewegung noch nicht in der
Form, die ſie heute angenommen hat, eingeſetzt hatte.

Da heißt es im Programm der Freiſinnigen Volks
partei vom 24. September 1894 u. a. „Die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Geſamtheit und der einzelnen ſind auf den
Grundlagen der beſtehenden Geſellſchaft unter Ablehnung der
falſchen Lehre von der Allmacht des Staates zu heben, und
zwar ſowohl durch Selbſthilfe der Beteiligten, durch frefes
Zuſammenwirken der Geſellſchaftsklaſſen, als auch durch Ein
wirken der Gemeinden und des Staates. Staatliche Eingriffe
in das wirtſchaftliche Leben dürfen nur immer da erfolgen,
wo es das allgemeine Wohl erfordert und die Abhilfe auf
anderem Wege nicht erreichbar iſt. Die Partel erſtrebt deshalb
in bezug auf Handwerk und Gewerbe: Aufrechterhaltung der
Gewerbefreiheit, Förderung der gewerblichen r rn und
Fachbildungsſchulen, ſowie der Lehrwerkſtätten, Fortentwicklung
des Genoſſenſchaftsweſens, aber keine ſtaatliche Bevorzugung
von Beamten und OffiziersVereinen, Jnnungsfreihett ohne
r e Pflege der Handwerker, Gewerbe und
Gewerkvereine, Bekämpfung der Borgwirtſchaft, zweckmäßige
Geſtaltung des öffentlichen Submiſſionsweſens, Einſchränkung

der Militärwerkſtätten, Beſeitigung der durch die Gefängnis
arbeit dem freien Gewerbe entſtehenden Schäden.

Die Freiſinnige Vereinigung behielt nach ihrer
Trennung von der Freiſinnigen Partei unter vielen anderen
auch dieſe Grundſätze bei, deren Verwirklichung um ſo nötiger
erſcheine, je tiefer das deutſche Volk durch eine demagogiſch

betriebene Jntereſſenpolitit zerklüftet ſet.
Die Nattonalliberale Partei erklärt in ihrem

Wahlruf vom 1. Mat 1898: „Wirtſchaftliche Fragen mannig
facher Art ſtehen gegenwärtig im Pordergrunde. Induſtrie
und Handel haben ſeit einigen Jahren einen gewaltigen
Aufſchwung genommen. Dagegen muß die deutſche Land
wirtſchaſt, muß der Mittelſtand in Stadt und Land ſchwer
ringen, ja, ſie befinden fich zum Teil in einem offenbaren
Notſtande. Die Jntereſſen des deutſchen Bauernſtandes, des
Mittelſtandes in Handwerk, Gewerbe und Handel, dieſer
ſtarken Wurzel eines tüchtigen und geſunden Volkes, zu
vertreten und ihr Gedeihen zu fördern, hält die Nationalliberale Partet für eine ihrer Hauptaufgahen.

Und endlich die Deutſche Volkspartet fordert in ihrem
Programm vom 21. September 1895. Erhaltung undKräftigung des bäuerlichen und ger werblichen Mittelſtandes,
Steigerung der Produktivität des Bodens und der Leiſtungs

fähigkeit der kleineren und mittleren Betriebe, planmäßige
Nutzbarmachungen der techniſchen Fortſchritte und Hilfsmittel

für dieſelben, Schaffung ſelbſtändiger Organe für die Land
wirtſchaft und das Handwerk zu unabtzängiger Beratung der
Regierung und ſachkundiger Ratserteilung an die Beruſsgenoſſen,
Ausbreitung landwirtſchaftlicher und gewerblicher Unterrichts
anſtalten, allgemeine Einrichtung von Verſuchsſtationen, Be
ſtellung von Meliorattonstechnikern und gewerblichen Wander
lehrern.“

Es iſt klar, daß dieſen programmatiſchen Kund
gebungen der liberalen Parteien im Laufe der Jahre,
und beſonders als die Mittelſtandsbewegung unſerer
Tage wieder ſcharf einſetzte, neue ſolgen mußten, die
ſich auf Mittelſtandspolitik bezogen, ſo vor kurzem auf
den Parteitagen der Nationalliberalen Partei wie der
Freiſinnigen Vollepa irtei. Daß ſolche wirtſchaftlichen
Forderungen jedoch nur im Hub auf das Geſamt-

wodl geſtellt werden kö anen, leuchtet ohne weiteres ein.Eine kraſſe eigennützige J Inkereſſenpoliit kann auf vie

Dauer niemandem zum Segen gereichen. Man nehme
das Gute dort, wo man e zu ſtaghert glaubt laſſe
aber niemals Auße r Betracht, daß man auch Staats-
bürger iſt und ein Glied et großen Kette, die unſer

Blti in e daiſtelt
Heutochlang-

(Zu den Gerüchten über einen bevor
ſtehenden Wechſel im Präſidium ver

Feenag den 29 c z 2
Reichsbank) erfährt ver „Lot. Ang. von einer vem

Reichsbankpräſtdenten Dr. Koch naheſtehenden Seite
folgendes Exzellenz Dr. Koch trägt ſich bereits ſeit
längerer Zeit mit dem Gedanken, von ſeinem verant
wortungsvollen Poſten zurück zutreten. Er fühlt ſich
nicht mehr körperlich kräftig genug, um die Laſt ſeines
Amtes wie bisher tragen zu können. Dazu kam der
vor einiger Zeit erfolgte plötzliche Tod ſeiner Tochter,
der ſeinen Gemütszuſtand tief erſchütterte. Es iſt
deshalb voraus uſet ſen, daß Dr. Koch ſich vielleicht
ſchon ſehr bald ins Privatleben zurückriehen wird.
Einen beſtimmten Termin für ſeinen Rücktritt hat er
bis jetzt noch nicht in Ausſicht genommen. Was vie
Frage ſeines Nachfolgers betrifft, ſo kann ſie noch als
durchaus offen bezeichnet werden. Jn den Kreiſen der
Reichsbankverwaltung denkt man in erſter Reihe an
den Vizepräſidenten Dr. von Glaſenapp als Nach
folger für Dr. Koch, zumal er in wirtſchaft politiſcher
Hinſicht vollſtändig auf den Boden der Anſchauungen
des Präſidenten Dr. Koch ſtebt.

Die Zweite badiſche Kam mer) wählte
am Mittwoch den Abgeordneten Rechtsanwalt
Fehrenbach Freiburg (Jentrum) zum erſten

Parlamentgrioches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Nov.) Der

Reichstag nahm am Mittwoch zunächſt in dritter Leſung den
Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung zweier Stiftungen
aus dem Nachlaß des verſtorbenen Profeſſors Müller in Rom,
zum Zwecke des Ankaufs von Kunſtwerken und zum beſten des
deutſchen Hoſpitals in Rom, an. Sodann wandte ſich die
Beratung dem Geſetzentwurf über den Verſicherung s
vertrag zu, der nach längerer Debatte einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern überwieſen wurde. Jn der Diskuſſion
trat Abg. Kaempf (Frſ. (Vpt.) dafür ein, daß die Be
dingungen der öffentlichen Sozietäten mit den Beſtimmungen
des Geſetzentwurfs in Einklang gebracht werden. Wetter
empfahl er unter Hinweis auf das ErdLeben in San Francisco,
in das Geſetz eine Klauſel aufzunehmen, welche den Feuer
verſicherungsvertrag als hinfällig erklärt, wenn das Feuer
infolge von Erdbeben ausgebrochen iſt. Der dritte Gegen
ſtand der Tagesordnung war der Geſetzentwurf über die
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker.
Herr Nieberding aus dem Reichsjuſtizamt gab dem Entwurf
einige Geleitworte mit auf den Weg, die ſeinem Zuſtandekommen
jedoch eher geſchadet als genutzt haben. Es ſcheint der Regierung
nicht viel an dem Geſetz zu liegen. Abg. Kaempf von der
Freiſ. Volkspartei warnte davor, in dem Beſtreben nach der
Beſeitigung der Schädigungen der Handwerker zu weit zu gehen
und dem ganzen Gewerbe ſchwere Feſſeln anzulegen. Abg.
Dove von der Freiſinnigen Vereinigung nannte das Geſetz
„ein Geſetz zur Verhinderung oder Erſchwerung von Bautenünd ver S aldenwürat Bömelburg verlangte ebenfalls
weitgehende Aenderungen. Dagegen fanden die Vertreter des
Zentrums und der Rechten weniger an der Vorlage auszuſetzen.
Mit der Ueberweiſung an eine 21gliedrige Kommiſſion waren
alle Parteien einverſtanden. Donnerstag beginnt die Etats
beratung.

Das Herrenhaus hielt am Mittwoch nach
mittag eine kurze Sitzung zur Entgegennahme von
geſchäftlichen Mitteilungen ab. Vom Präſtdenten
Fürſt Knyphauſen war ein Danktelegramm für
vie Wiederwahl eingegangen. Das Andenken der
verſtorbenen Mitglieder wurde in der üblichen Weiſe
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Beſonders
gedachte Vizepräſtvhent Frhr. v. Manteuffel des
verſtorbenen Fürſten zu Wied als des früßeren
Präſidenten des Hertenhauſes und des vor einigen
Tagen verſtorbenen Prof. Hr. Dernburg. Nach )vem
das Haus von dem Ei ingange einiger kleinerer
Geſetzentwürfe Kenntnis genommen hatte, vertägte
es ſich auf unbeſtimmte Zeit.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung des Majeſtaätsbeleidigungsge
ſetzes hat ſich konſtituiert und zum Vorſitzenden den
Zentrumsabg Wellſtein gewählt. Von den freiſtnnigen
Gruppen gehören der Kommiſſion die Abgg. Dr. Müller
Meiningen und Storz an

Betreffs Aenderung des 8 63 des
Handelsgeſetzbuches iſt dem Reichstage folgender
Geſetzentwurf zugegangen

Der S 63 des Handelsgeſetzbuchs wird durch die
nachſtehenden Vorſchriften erſetzt:

Wird der Handlungsgehilfe durch unverſchuldetes
Unglück an der Leiſtung der Dienſte verhindert,
ſo behält er ſeinen Anſpruch auf Gehalt und
Unterhalt, jedoch nicht über die Dauer von ſechs
Wochen hinaus. Eine Vereinbarung, durch welche
von dieſer Vorſchrift zum Nachteile der Handlungs-
n abgewichen wird, iſt nichtig.Der Handlungsgehilfe muß ſich den Betrag

anrechnen e der ihm für die Zeit, für
welche er den Anſpruch auf Gehalt und Unterhaltbehält, aus einer auf G rund geſetzlicher Verpflichtung

beſtehenden Kranken oder Unfällverſiche-
rung zukommt

Bekanntlich enthält der jetzige 9 63 des Handelsgeſetz
z buchs zwei Abſätze, deren zweiter als zwingendes

Recht beſtimmt, daß der Handlungsgehilfe nicht ver
pflichtet iſt, fich den Betrag auf das Gehalt anrechnen
zu laſſen, der ihm für die Zeit von Krankheit uſw.
aus einer Kranken oder Unfallverſtcherung zukommt.
Dagegen war es fraglich, ob ver erſte Abſatz, dem
zufolge der Handlungsgehilfe in Krankheitsfällen uſw.
für die Dauer von ſechs Wochen ſeinen Anſpruch auf
Gehalt und Unterhalt behält, gleichfalls zwingendes
Recht darſtellt. Die Vereinigungen der männlichen

und weiblichen Handlungsgehilfen haben nun ſchon
wiederholt ſich für eine Faſſung des Geſetzes verwandt,
wonach auch der erſte Abſatz einer Aenderung durch
den freien Vertrag entzogen werden ſollte. Jnitiativ
anträge in dieſer Richtung haben dem Reichstag auch
bereits vorgelegen. Der jetzt eingebrachte Geſetzentwurf

ſtellt gewiſſermaßen ein Kompromiß dar, indem er
den Handlungsgehilfen auf die Dauer von ſechs Wochen
in Krankheitsfällen und bei anderen Behinderungen
den Fortbezug des Gehalts garantiert, dagegen dem
n das Recht gibt, den Betrag des Kranken
der Unfallgeldes auf das Gehalt abzurechnen.

Die Reichstagskommiſſion zur Vor
beratung des am 27. Auguſt 1907 in Berlin unter
zeichneten Vertrages zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und den Niebderlanden über Unfall
verſicherung hat am m Mittwoch nach kurzer Beratung
beſchloſſen, dem Plenum die Genehmigung des Ver
trages zu empfehlen

Die Novelle zu dem Viehſeuchengeſet
iſt dem Reichstage zugegangen. Sie iſt dadurch
notwendig geworden, daß an die Veterinärpolizei
heutzutage große An ſotde ringen geſtellt werden müſſen,
die ſich an der Hand des jetzt geltenden Geſetzes nicht
befriedigen laſſen. Es kommt h hinzu, daß in letzter
Zeit eine Reihe von Seuchen in den Vordergrund
des wirtſchaftlichen Intereſſes getreten iſt, an deren
Bekämpfung bei dem Erlaſſe des Geſetzes noch nicht
gedacht werden konnte. Dies ſind, abgeſehen von den
Geflügelkrankheiten, die Seuche der Schweine und die
Tuberkuloſe des Rindviehs.

Der Wahlrechtsantrag der Freiſinni
gen wird in der nächſten Woche auf die Tagesordnung
des Abgeordnetenhauſes kommen. Die Senioren des
Hauſes haben ſich am Mittwoch in dieſem Sinne
verſtändigt.

Die Nationalliberale Fraktion des
Abgeordnetenhauſes hat folgende zwei An
träge eingebracht: Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen: 1. die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den
gemäß Artikel 98 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde
vom 31. Januar 1850 die Verhältniſſe ver
nicht zum Richterſtande gehörigen Staats
beamten einheltlich und den veränderten Zeitverhält
niſſen entſprechend geregelt werden 2. die Königliche
Staatsregierung um alsbaldige Vorlegung eines
Geſetzentwurfes zu erſuchen, durch den die Haftung
des Stagates, der Gemeinden und anderer Kom
munalverbände (Provinzial-, Kreis Amisverbände)
für den von ihren Beamten in Ausübung ver dieſen
anvertrauten öffentlichen Gewalt zugefügten Schaden

einheitlich und in einer den Recht nene n derS e*Voll gowirtochaſtliches

Zur Brüſſeler Zuckerkonferenz leſen wir
in einem offtziöſen Berliner Telegramm der „Köln.
Zig. Jn hieſigen beteiligten Kreiſen wird der Um
ſtand, daß bie her die Verhandlungen noch nicht ab
gebrochen wurden, für einen Beweis dafür gehalten,
daß bei Rußland ſowohl wie bei den Staaten der
Zuckerkonvention der dringende Wunſch beſteht, zu einer
Einigung zu gelangen. Sollte ſie nicht erzielt werden,
ſo wicd man in Deutſchland damit rechnen müſſen,
daß die Tage des Abkommens gezählt ſind, und der
deutſchen Zuckerinduſtrie ſowie dem deutſchen Reich
das dieſe große, der deutſchen Landwirtſchaft unent
behrlich gewordene Induſtrie nicht im St u
kann, wird ſodann die gemeinſame Aufgabe zufallen,dem deutſchen Zuckerabſatz eine neue ſichere Wie

lage zu geben. Die bisherigen übertriebenen
ruſſiſchen Forderungen vie eine Verſtändigung
in Brüſſel bis jetzt noch nicht ermöglichten, werden
aber vorausſichtlich nicht das letzte Wort in
dieſer Beziehung ſein, da die ruſſtſche Regierung und
die ruſſiſchen Intereſſenten ange ſichts ver guten Wirkung,

die die Konvention für die an ihr beteiligten zucker
erzeugenden europäiſchen Staaten gedabt hat, ſicher
den dringenden Wunſch begen, ſie zu erhalten, ihr
durch den Beitritt Rußlands erhöhte Feſtigkeit zu geben
und damit die Ausdehnung ihrer guten Wirkung auch
unmittelbar auf die ruſſiſche Zuckerinduſtrie derbei
zuführen.



Provinz und Umgegend
t Halle, 27. Nov. Der rührigen Direktion von

Süßmilchs WalhallaäDheater iſt e gelungen,
vom Dezember aber zwei beſonders hervorragende
Varietèſterne, nämlich die Damen Fräulein
Mizi Gizi und Frl. Lilli Walter Schreiber
zu engagieren Beide Künſtlerinnen beziehen zuſammen
durchſchnittlich eine Gage von über 20 000 Mk. pro
Monat. Aus dieſem Rieſeneinkommen, welches das
unſerer Miniſter bei weitem übertrifft, geht ſchon zur
Genüge hervor daß die genannten Künſtlerinnen
wirklich ganz was außergewöhnlich hervorragendes bieten.
Die Rezenſtonen guswärtiger Blätter lauten durchweg
ſehr günſtig.

Weißenfels, 28. Nev. Die Stadtver
ordnetenwahl der dritten Abteilung hat dank ver
geſchloſſenen Haltung der bürgerlichen Wähler zu
einem entſchiedenen Siege der bürgerlichen
Kandidaten über die Sozialdemokratie geführt.
Das vom Gegner ſo viel geſchmähte Bürgertum
unſerer Stadt dat mit der faſt gleichen Stimmabgabe
für alle ſeine Kandivaten eine Einmütigkeit der
Geſinnung an den Tag gelegt, die nach dieſem
Erfolge zuverſichtlich auch für die Zukunft anhält.
Die Kandidaten der vereinigten Bürgerlichen Werk
meiſter Theodor Bachmann, Maurer Friedrich

s tz, Lehrer Hugo Allen dorf, Bauunternehmer
Mengzel, Schuhmacher Auguſt Baumann,

Kaufmann Oskar Siptitz wurden mit 1244 bis
1251 Stimmen gewählt. Die Sozialdemokratie ver
inigte etwas über 1000 Stimmen auf ihre Kandidaten
Die Wahlbeteiligung betrug 57 Prozent der Geſammt
wäßler.

Magdeburg, 27. No. Jn einem Zimmer
eines hieſigen Hotels verſuchte ein 17 jähriger
Ober- Sekundaner aus Ofßerode ſich zu er
ſchießen. Der elternloſe Schüler verweigerte jede
Auskunft über die Motive ſeiner Tat. Die geſtern
abend von der Sozialdemokratie inſzenierten ſechs
Proteſtorrſammlungen gegen das Landtagswahlrecht
verliefen vollkommen ruhig, nachdem überall eine
gleichlautende Reſolution angenommen worden war

Nachterſtedt, 26. Nov. Ein beklagens
wertes Unglück hat ſich geſtern früh hier ereignet.
Jm Tageban der Braunkohlengrube „Concordia“ ſind
durch Nachgeben einer Tonſchicht 5 Arbeiter verſchüttet

worden, wovon zwei nur als Leichen hervor
gezogen werden konnten, während ein Arbeiter aus
Ermeleben einen Beinbruch erlitt und die übrigen zwei
ntt leichteren Verletzungen davonkamen. Außer dem
Ermeleber Arbeiter waren es Polen, die verunglückt ſind.

Greußen, 27 Nos. Hier ſind abermals vier
mit Erntevorräten reich gefüllte Scheunen, die bei
dem großen Scheunenbrande in der Karwoche d. J.
verſchont geblieben waren, niedergebrannt. Ver
mutlich treibt ein Brandſtifter hier ſein Unweſen.

Meuſelwitz, 27. Nov. Jm Zweiggleiſe nach
Grube „Phönix“ auf Bahnhof Wuitz Mumsdorf
entgleiſten heute vormittag 7 leere Güterwagen.
Einige Wagen wurden zum Teil zertümmert
Perſonen ſind nicht verletzt. Als Urſache nimmt
man falſche Weichenſtellung an.

t Meiningen, 27. Nov. Wie es in dem
ſozialdemokratiſchen Gemeinderat zu
Steinbach zuging, ſchildert die Anklageſchrift
eines Prozeſſes wegen Landfriedensbruch, der am Mitt-
woch vor dem Schwurgericht in Meiningen begonnen
hat und in der es u. a. heißt: Zum Bücegermeiſter
iſt von dieſem Gemeinderat nur der gewählt worden,
der völlig unter dem Einfluß der Sozialdemokratie
ſtand ober ſelbſt Sozialiſt war, ganz unbeſchadet deſſen,
ob der Genannte auch ſonſt vie Fähigkeiten beſaß,
einen ſolchen Poſten zu bekleiden. Die Stelle ejpes
Polizeidieners wurde mit einem Sozialdemokraten be
ſetzt, dem man nur weil er ein Genoſſe war
das Gehalt auf das Doppelte erhöhte. Zu den Ob
liegenbeiten dieſes Ortsdieners gehörte es auch, die
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen auszuklingeln.
Auch die Bezüge des Fleiſchbeſchauers wurden, als
der Poſten von einem Sozialdemokraten bekleidet
wurde, dementſprechend erhöht. Kohlen für die Orts
ſchule ſind anderweitig verwendet und falſch gebucht
worden. Die Gemeindejagd ſchließlich, die ſtets 715
Mark eingebracht habe, wurde an einen Sozlaldemo
kraten verpachtet, dem das Pachtgeld erlaſſen worden
ſei. Durch ſolche Manipulationen ſei die Gemeinde
kaſſe ſchwer geſchädigt worden. Der Regierung ſei
ſchließlich nichts übrig geblieben, als den Gemeindergt
aufzulöſen Dieſe Auflöſung war aber nicht nach dem
Geſchmack der Steinbacher Genoſſen und ſie gerieten
deshalb in nicht geringe Aufregung. Als nun der
von ver Regierung eingeſetzte ſtellvertretende Gemeinde

vorfteher Gaſtwirt Bodenſtetn am Abend ves
25 Auguſt ee., einem Sonntage, auf dem Schützen
fekzplatze Feierabend bieten ließ, um nächtlichen Aus-
ſchreitungen vorzubeugen, wurde dieſer der Gegenſtand
der Wur der Steinbacher. Bodenſtein wurde an jenem
Abend von einer großen Volksmenge bis vor ſein
Haus verfolgt und letzteres mit Knütteln, Slöcken
uſw. attackiert und an Fenſtern und Türen beſchädigt.

Erſt als nach dem Läuten der Sturmglocke die Gen
darmerie erſchien und mit blanker Waffe zwiſchen die
Maſſe ging, zerſtreute ſich dieſe gegen 3 Uhr morgens.
Obwohl ſtch Hunderte an den Tumulten beteiligt
hatten, iſt es der Staatsanwaltſchaft ſchließlich nur
gelungen, 11 Perſonen der Beteiligung bezw. der
Rädelsführerſchaft zu überführen. Sieben der An
geklagten wurden zu der Verhanvlung aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt. Sie befinden ſich faft durch
weg im jugendlichen Alter von 20 bis 30 Jahren,
nur der Meſſerpolierer Hoßfeld, der als Rädelsführer
mit angeklagt wird und zugleich beſchuldigt iſt, den
Tumiult durch Läuten der Sturmglocke noch vergrößert
zu haben, ſteht bereits im 37. Lebensjahre Den
Vorſitz im Gerichtshofe führt Landgerichtsdirektor
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W. Feine Ohren. Die Stadt lag hinter uns.
Wie tat uns die Einſamkeit und die Stille ſo wobhl.
Dieſer ungufhörliche Lärm, dieſe nervöſe Unruhe,
dieſes in jedem Augenblick wechſelnde Bild, vieſer auf
dringliche blendende Lichterglanz, das alles hatte uns
das Gemüt verwirrt und uns gleichſam weh getan.
Wie kann man nur, ſo fragten wir uns, in dieſem
Gewirr unv Gewoge, in dieſem Drängen und Treiben,
ſo anziehend es auch zuerſt erſcheint, ſein inneres
Gleichgewicht bewahren und ſich einmal auf ſtch ſelbſt
beſtnnen Nun kehrten wir wieder heim in unſer
ſtilles Dotf, ich und mein ernſter Bregleiter. Noch
ſtiller und wortkarger war er als ſonſt, und auch
meine Stimmung war ernſt. Hatten wir doch einen
Gang zum Friedbof gemaght, und einem Freund das
letzte Geleit gegeben. Nun brach der frühe Abend
herein. Die Bäume Kreckten ihre kahlen Zweige ge
ſpenſtiſch gen Himmel und eine vichte Schneedecke
verhüllte die weite Flur. Ringsum alles ſtill nur
von fern her ſcholl aus einem Dorfe das Abenpgeläut
herüber. So wanderten wir wohl eine Stunde und
verloren in der Dunkelheit des Waldes den Weg ohne
es zu merken. Endlich kam wieder ein Geſpräch in
Gang, aber kein erquickliches. Auf uns beiden laſtete
noch das eben Erlebte. Es war ja auch traurig
genug. Ein Mann in den beſten Jahren mitten aus
dem Leben herauégeriſſen, und Weib und Kinder ſtehen
verzweifelt am Grabe und ſchauen in eine dunkle un
gewiſſe Zukunft. Jſt das gut? Der Geiſtliche hatte
viel geredet von Gottes Weisheit und Güte, und was
er tue ſei immer wohlgetan. Jch hätte ihm faſt
höhniſch ine Geſicht gelacht, denn vor mir ſtanden
die Witwe und die Waiſen Und ich ſah ihren Schmerz
Und meinem Herzen mußte ich Luft machen. Ruhig
hörte ver Freund mich an und ſagte lange nichte
Haben Sie nichts gehört? fragte er endlich. Jch
lauſchte, und richtig, in der Ferne ließ ſich ein leiſes
Klingen vernehmen, das näher und immer näher kam,
bis es ſich in lautes, fröhliches Schellengeläut ver
wandelte, das melodiſch durch den Wald klang. Nun
hatten wir den verlorenen Weg wiedergefunden und
bald winkten freundlich erhellte Fenſter zu uns herüber.

Da brach mein Freund ſein Schweigen. Sehen Sie,
ſagte er, wie dieſes Gelaäut uns den rechten Weg ge
zeigt hat? Ein unaufmerkſames Ohr hätte es nicht
bemerft, und wir wanderten vielleicht noch jetzt in
Schnee und Finſternis umhtr. Ja, wer den Weg
aus Sorge und Herzeleid finden will, muß auch feine
Ohren haben. Aus ver Ferne klingt ja ſchon ein
Glöcklein, viel anders und feiner, als vie Totenglocken,
die wir heute vernommen haben. Advent melvet ſich
an. Näher und näher kommt er und verkündet dann
eine fröhliche Botſchaft, gerade für Trauernde und
Heimgeſuchte. Und wenn jene Aemen, um deren
Schickſal Sie murren, ſolch ein feines Ohr haben,
werden ſie auch aus den dumpfen Tönen der Trauerglocke
den hellen Klang heraushören, der Troſt und Frieden
bringt, venn auf's Totenfeſt folgt ja Advent.

Dem Verhältnis von Haus und Schul
arbeit wird in neuerer Zeit beſondere Aufmerkſam
keit zugewanvt. Auf verſchiedenen ſchulhygieniſchen
Kongreſſen iſt die Frage der häuslichen Aufgaben
eingehend erörtert worden. Es gibt nun zwar eine
Richtung in der Pädagogik, die auf Grund von
wiſſenſchaftlichen Experimenten die Haus gufgaben ab
lehnt, mit Ausnahme vielleicht derjenigen, die, wie
der freie Aufſatz vor allem Zeit und Ruhe erfordern
und den Charakter einer individuellen Leiſtung an
nehmen. Die prakiiſche, beſonnene Pädagogik, ſteht
aber die Hausarbeiten überhaupt für ein unentbehr
liches Bindeglied zwiſchen Schule und Haus an. Sie
ſchätzt die häuslichen Aufgaben nicht nur als Er
gänzung und Unterſtützung des Unterrichts, ſondern
vor allem ihres erzieheriſchen Wertes wegen. Sie
ſind geeignet, den Schüler zu ſelbſtändigem Arbeiten
und Denken mitzuerziehen, den Willen des Kindes
zu ſtählen das Pflichtgefühl und die Arbeitsfreudigkeit
zu erwecken und zur Ordnung und Sauberkeit an
zuleiten. Indeſſen können ſte dieſe erziehlichen Zwecke
nur dann erfüllen, wenn ſte in der rechten Weiſe aus
geführt werden. Wo es vas Elternhaus nur irgend

vermag, da gewähre es dem Kinde für ſeine Schul
arbeiten einen ruhigen, abgeſchloſſenen Arbeitsplatz.
Ein bequemes, der Größe des Kindes entſprechendes
Arbeitspult wäre als Weihnachtsgeſchenk wohl zu
empfehlen. Die Ueberwachung der Arbeiten und
etwaige Nochhülfe muß ſiets die Selhſtändigkeit und
Selbſttätigkeit des Kindes als Ziel im Auge haben.
Aber auch die hygieniſchen Vorſchriften betreffend
die Körperhaltung bei den ſchriftlichen Arbeiten dürfen
nicht vernachläſſtgt werden. Auch auf dieſem Gebiete
muß das Haus die Beſtrebungen der Schule unterftützen,
wenn der jugendliche Körper durch ſchlechte Gewöhnung
nicht geſchädigt werden ſoll. Einige Winke über vie
Körperhaltung beim Schreiben dürften deshalb nicht
überflüſſtg ſein, auch wenn ſie nur dazu dienen, das
Gewiſſen zu ſchärfen und Bekanntes wieder einmal
in Erinnerung zu bringen. Der Oherkörper iſt voll
ſtändig aber ungezwungen aufrecht zu halten. Der
wenig gebeugte Kopf darf nicht nach einer Seite ge
neigt, auch nicht gedreht werden. Die Grundlinie
der Augen ſteht ſenkrecht zu den Grundſtrichen. Das
Auge muß wenigſtens 25 em, bei größeren Schülern
35 em von ver Schrift entfernt ſein. Das Licht
muß von links kommen. Die Bruſt darf nicht an
die Tiſchkante angelehnt werden. Die Schultern
müſſen gleiche Höhe haben. Die beiden Unterarme
ſollen zu Zweibrittel auf dem Tiſche liegen. Der
Oberkötper ſtützt ſich leicht darauf. Die Oberſchenkel
ruhen möglichſt weit auf dem Stuhle. Die Unter
ſchenkel werden ſenkrecht gehalten. Die Beine ſind
nicht vorzuſtrecken, dürfen auch nicht übereinander ge
ſchlagen werden. Die Füße ruhen mit der ganzen
Sohle auf dem Fußboden. Die innere Fläche ver
ſchreibenden Hand iſt nach links unten gerichtet.
Die dret erſten Finger dürfen nur leicht, nicht gepreßt
und zwar ein wenig von dem Ende entfernt. Die
Hand ruht beim Schreiben auf dem ein wenig ge
beugten 4 und 5. Finger und zwar auf der rechten
Seite ves Nagelsgliedes. Weder der Ballen noch die
Handwurzeln dürfen beim Schreiben den Tiſch be
zühren. Die Hand muß beim Schreiben mehrmals
nach rechts rücken. Die linke Hand liegt auf dem
Hefte. Dürfte auch vas Jdeal, welches die Schul
bygiene in dieſen Forderungen aufftellt, vielfach nicht
erreicht werden, ſo iſt es doch mit Ernſt und Eifer
anzuſtreben. Ueberhaupt iſt die Wiſſenſchaft der
Schulbygiene in den letzten Jahrzehnten mit großem
Eifer ausgebaut worden. Jmmer mehr ſinden Schul
ärzte in größeren Städten Anſtellung, vielleicht iſt
auch für unſere Stadt der Zeitpunkt nicht mehr allzu
fern, wo ein Schularzt auf dem Gebiete der Schul
geſundheiispflege wirkt. Arbeit und Aufgaben
würde er in reichem Maße finden. Von ven
Fortſchritten der Schulhygiene zeugt auch vie neueſte
Anweiſung des Miniſters ver Unterrichts und
Mevizinal Angelegenheiten zur Verhütung der Ver
breitung übertragbarer Krankheiten durch die Schulen.
Beſondere Aufmerkſamkeit richtet ſie auf alles, was
mit der Reinhaltung der Schulgrundſtücke zuſammen
hängt, u. a. verlangt ſie ein tägliches Auskehren der
Klaſſenzimmer. Als anſteckende Krankheiten, die den
Ausſchluß der befallenen Schüler und Lehrer aus der
Schule bedingen, ſind folgende feſtgelegt: Ausſatz,
Cholera, Diphtherke, Fleckfieber, Gelbfieber, Genick
ſtarre, Peſt, Pocken, Rückfallfteber, Rubr, Scharlach,
Typhus, Erbgrind, Keuchhuſten, Körnerkrankheit,
Krätze, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe, Maſern,
Milzbhrand, Mumps, Rötelg, Rotz, Tollwut und
Windpocken. Auch Perſonen, welche unter Er
ſcheinungen erkrankt ſtnd, welche nur den Verdacht
vor Ausſatz, Cholera, Fleckfteber, Gelbſteber, Peſt,
Pocken, Rotz, Rückfallfteber oder Typhus erwecken,
ſind vom Unterricht auszuſchließen. Schüler, welche
an Körnerkrankheit leiden, dürfen, ſolange ſie keine
deutliche Eiterabſonderung haben, am Umerricht teil
nehmen, müſſen aber beſondere, von den geſunden
Schülern genügend weit entfernte Plätze angewieſen
erhalten und haben Berührungen mit ven geſunden
Schülern tunlichft zu vermeiden. Auch ſonſt enthält
die Anweiſung noch viele ins Einzelne gehende An
orbnungen, um der Uebertragung von Krankheiten
durch die Schule energiſch entgegenzuwirken. Dieſe
kyzieniſchen Beſtrebungen müſſen aber auch ſritens
des Haufes unterſtützt werden. Es ſollte nicht mehr
vorkommen, daß ſolche anſteckende Krankheiten ver
heimlicht und vie Kinder nur allgemein als krank
entſchuldigt werden, um den Unbequemen Folgen dieſer
Anordnungen aus dem Wege zu gehen. Schon die
Rückſicht auf das Wohl der Mitmenſchen ſollte von
ſolchen Vertuſchungen abhalten, außerdem können ſie
recht unangenehme polizeiliche Folgen haben. Wie
überall auf pädagogiſchem Gebiete, ſo hängt auch hier
von dem einträchtigen Zuſammenarbeiten von Schule
und Haus Erfolg und Segen ab.

Der allgemeinen Teuerung reſp. Ver
teuerung ſoll nun auch die Milch überliefert werden.
So iſt beſchloſſen worden in einer am Montag
nachmittag hierſelbſt ſtattgehabten Verſammlung von
Landwirten, die vornehmlich die hieſtgen Milchhändler
mit dem unentbehrlichen Stoff verſorgen. Letzteren
wurde von den Herren Lieferanten aufgegeben, einen



Vertrag zu unterſchreiben, laut welchem ſie ſich ver
pflichten, die Milch künftighin mit 14 Pfg. ein
zukaufen und mit 18 Pfg. pro Liter zu ver
kaufen. Da die Gutsverwaltung des benachbarten
Vorwerks Wervder dieſer Preisbewegung gegenüber eine

neutrale Haltung einnimmt, ſo waren die Herren
Milchhändler nicht in der Lage, die Bedingungen ihrer
Lieferanten ſofort anzunehmen und es erfolgten des
halb ſeitens der letzteren Kündigungen ihres Lieferungs
vertrags. Verſchiedene unſerer Milchhändler werden
infolge dieſes kleinen Milchkrieges vom nächſten
Montag ab, möglicherweiſe nur für karze Zeit, nicht
imſtande ſein, ihre Kunden mit der bisherigen Pünkt
lichkeit zu bedienen und es durfte darum auch für die
Hausfrauen an der Zeit ſein, zu vieſem Streite
Stellung zu nehmen. Vielleicht gelingt es durch
Einigkeit, die beabſichtigte Milchpreiserhöhung auf ein
beſcheideneres Maß zurückzuſchrauben.

Seine Meiſterprüfung hat am 27. d. M.
vor der hieſigen Prüfungskommiſſton der Tiſchler
Herr Julius Meyer beſtanden. Das Meiſterſtück
beſteht in einem Büfeit aus Nußbaumholz. Wie
uns mitgeteilt wird, tritt Herr Meyer als Teilhaber
in die Firma Meyer u. Koppman hier ein, welche
die frühere Hetzſcholvt'ſche Tiſchlerei übernommen hat
und weiterführt.

Das am Montag nachmittag aus dem Rad
ſchuppen des hieſtgen Domgymnaſtums verſchwun-
dene Fahrrad des Schülers D. hier trägt vie
Fabriknummer 341720. Der Verdacht, das Rad ent
wendet zu haben, richtet ſich gegen einen gut gekleideten
jungen Mann mit blaſſem, bartloſem Geſicht, der
im Hofe des Gymnaſiums angetroffen wurde und
nach einem Durchgangswege frug. Die Spur des
Diebes führt nach Halle, wo das geſtohlene Rad
wahrſcheinlich verkauft worden iſt.

Aus dem Aerſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Wehlitz, 27. Nov. Vom Unglück verfolgt
wird der 11 Jahre alte Sohn des Bäckermeiſters
Kriehmigen hierſelbſt. Er hatte im Vorjahre das
Unglück, vom Wagen zu fallen und brach hierbei ein
Bein. Am letzten Sonnabend früh kurz nach 6 Uhr
nun ſtand der Knabe auf dem Fußſteige, als plötzlich
ein Radfahrer vahergeſauſt kam und ihn überfuhr.
Dadurch iſt das andere Bein gebrochen worden. Jn
der Dunkelheit iſt der Radfahrer leider unerkannt
entkommen.

Q. Ermlitz, 27. Nov. An ver Straße nach
Wehlitz wurden mehrere junge Kirſchbäume mit dem
Meſſer bearbeitet, einige Bäume wurden um
gebrochen. Leider ſind die Täter nicht erwiſcht
worden.

s Dürrenberg, 28. Nov. Des öfteren hat
man Klagen vernommen über auf den Straßen frei
umherlaufende biſſige Hunde, ohne daß eine
Abhilfe in dieſer Beziehung zu konſtatieren iſt. Wir
machen deshalb alle Hundebeſitzer in ihrem eigenen
Intereſſe darauf aufmerkſam, daß ſie für den
Schaden, den eine ſolche Beſtie anrichtet, in vollem
Umfange haftbar ſind. Erſt vorige Woche iſt wieder
ein junges Mädchen in Porbitz durch einen ſolchen
Hund, ver ſich von ver Kette losgeriſſen hatte, am
Arm ſchwer verletzt worden, indem das Vieh ſich
auf das junge Mädchen ſtürzte und aus dem Ober
arm ganze Fleiſchteile herausriß. Möge daher dieſer
Fall allen eine Warnung ſein, entweder die bös
artigen Hunde feſt an die Keite zu legen oder ihnen
einen vorſchriftsmäßigen Maulkorb umzuhängen. Die
Reue kommt gewöhnlich zu ſpät. (D. Ztg.)

s Schafſtädt, 26. Nov. Am Freitag fand hier
der diesjährige Viehmarkt ſtatt. Es waren 32 Pferde
und 488 Schweine angetrieben. Das Pferdegeſchäft
war ſlau, der Schweineverkauf flott. Geſtern wurde
der Herbſt Krammarkt abgehalten. Der Verkehr auf
dieſem war ſehr rege. Bei den am Sonntag vor
genommenen Stadtverordneten Wahlen wurden die
Herren Landwirt Karl Betzold, Kaufmann Franz
Ulrich und Klempaermeiſter Meiſel gewählt. Für
den verſtorbenen Kaufmann Reinhold Schimpf wurde
in der dritten Abteilung auferdem Landwirt Franz
Keydel gewählt. Herr Stadtverordneten Vorſteher
Bruns Bauer hatte vorher erklärt, daß er eine event.
Wiederwahl ablehnen werde er gehörte der Körper
ſchaft 36 Jahre an.

s Querfurt, 28. Nov. Die letzten Stadt
verordnetenwahlen ſtanden unter dem Zeichen
er Wiederwahl. Jn der 3. Abteilung, deren Liſte

464 Wähler aufweiſt, fielen die 44 abgegebenen
Stimmen auf die Herren Kaufl. Petzold und
Schulze, in der 2 Abteilung (61 Wahlberechtigte)
die 20 abgegebenen Stimmen auf die Herren Stadt
gutsbeſitzer Voigt und Kaufmann Zſchiegner und
in der 1. Abteilung (6 Waähler) die 2 abgegebenen
Stimmen auf die Herren Juſtizrat Nitka und
Maurermeiſter Sachſe sen. und in der Erſatzwahl
an Stelle des zum Magiſtratsaſſeſſor gewählten Herrn
Oberinſpektor Lahſe auf Herrn Kreistierarzt Tanne
bring. Die Wahlbeteiligung war alſo auch diesmal
eine ſehr geringe.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Nov. Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, mild, ſtellenweiſe etwas
Regen, mäßige Südweſtwinde. 30. Nov Zuerſt
heiter, trocken, früh etwas kälter, doch auch jetzt noch

ziemlich mild. Später trüber, wärmer, windiger,
ſtellenweiſe etwas Regen.

Gerichtsverhancllungen.
I. Halle, 27. Nov. Ein Staats anwalt gegen

den Duellunfug. Der 20jährige Student der Chemie
Fritz Rau aus Eilenburg wurde wegen Zweikampfs mit
tödlichen Waffen vom hieſigen Schwurgericht zu zwei
Jahren Feſtungs haft verurtetlt. Er hat am Morgen
des 22. Juli den Studenten der Medizin Walther Lipsky
aus Deſſau in der Dölauer Heide bei Halle im Piſtolenduell
erſchoſſen. Die Hauptſchuld an dem Renkontre hat der
Erſchoſſene gehabt, der „ein großer Raufbruder“ geweſen ſein
ſoll, von der Univerſität Jena wegen tätlicher Beleidigung
eines Kommilitionen relegiert worden iſt und zurzeit ſeines
Todes noch vier Säbelduelle vor ſich hatte. Er verabreichte
im Tanzſaal aus geringfügigem Anlaß dem Rau eine Ohr
feige. Zwei Ehrengerichte waren der Anſicht, daß die tätliche
Beleidigung ihre Sühne nur durch ein Piſtolenduell finden
könne. Nach einmaligem Kugelwechſel brach Lipsky tödlich
verwundet zuſammen und verſchied in kurzer Zeit. Sehr
beherzigenswert waren die Mahnungen, die der hieſige
Erſte Staatsanwalt Schweiggert an die ſehr zahlreich im
Schwurgerichtsſaal anweſenden jungen Akademiker richtete.
Auch er ſei einſt fröhlicher Student geweſen und habe mit
Stolz Mütze und Band getragen. Auch er habe der ſtuden
tiſchen Anſchauung gehuldigt, daß eine tätliche Beleidigung
nur mit Blut abgewaſchen werden könne. Aber er ſei im
Laufe der Zeit durch vielſeitige Erfahrung, auch als Mitglied
militäriſcher Ehrengerichte, zu anderer Auffaſſung über die
Piſtolenduelle gekommen. Es ſei nicht nötig, daß jede tätliche
Beleidigung mit Blut abgewaſchen werden wüſſe. Es gebe
auch noch andere Sühnemittel. „Jch richte die Mahnung an
Sie, meine jungen Herren hier im Saal: ſeien Sie vorſichtiger
in der Wahl Jhrer Ehrengerichte! Wählen Sie nur wirklich
erfahrene, gerelfte Männer zu ſo verantwortungsvollem Amt
und laſſen Sie vor allem die verdammte Piſtole weg Der
Staatsanwalt wies ferner daxauf hin, daß auf der Unlverſität
Halle innerhalb Jahresfriſt drei Piſtolenduelle mit höchſt gefähr
lichem Ausgange ſtattgefunden haben. Daß zwei nicht tödlich ge
endet, ſei nur der heutigen großen Kunſt der Aerzie zu danken.
Die halliſche Univerſi äf ſei durch die bedenklicheHäufung ſo be
dauernswerter Vorfälle in übeln Ruf gebracht. Eltern hätten ihn
ſchon mehrfach beſorgt gefragt, ob es gar kein Mittel gebe, dteſem
Unweſen zu ſteuern man könne ja ſeine Kinder gar nicht
mehr mit Ruhe zur Univerſität ſchicken. Jn der Tat handle
es ſich hier um ſehr ernſte Fragen: ſo wie bisher könne
und dürfe es nicht weiter gehen. Die Behörden
würden daher, wenn das nicht beſſer würde, andre Mittel
gegen Duelldelinquenten anwenden, z. B. die Verhängung der
Unterſuchungshaft. Die Unterſuchungshaft im gewöhnlichen
Gefängnis ſei durchaus keine angenehme Sache. Wenn die
jungen Leute in ſolcher Haft ſitzen würden und auch ihre
Feſtungsſtrafe voll und ganz verbüßen müßten, würden ſie ſich
wohl allmählich überlegen, ob alles das, was ſie zum Duell
trieb, wirklich ſo notwendig war. Er werde in einem künftigen
Falle unbedingt die Unterſuchungshaft verfügen. Auch
auf Begnadigung ſollten die jungen Herren ja nicht ſo ſicher
rechnen. Erſt kürzlich ſei in einem der früheren Fälle ein
Begnadigungsgeſuch glatt abgelehnt worden. Jm Grunde
habe es ſich in allen drei Fällen doch nur um Lappalten
gehandelt. „Jch erhebe von dieſer Stelle aus meine warnende
Siimme!“ Auch in der Urteilsbegründung wurde bemerkt,
es ſei nicht wahr, daß im vorliegenden Falle die Piſtole das
einzige Auskunftsmittel geweſen ſei. Es gebe ſehr wohl noch
andre Auswege zur Erledigung ſolcher Streitfälle. Was das
vom Angeklagten und ſeinem Gegner gewählte Sühnemittel
für ſchwere, höchſt bedauerliche Folgen haben könne, ſei nun
doch wohl zur Genüge dargetan.

Ein Rieſenbetrugsprozeß. Vor der dritten
Strafkammer am Landgericht 1 in Berlin begann am Dienstag
ein rieſiger Betrugsprozeß, für den vorläufig 3
Wochen in Ausſicht genommen ſind. Angeklagt iſt der Agent
Karl Rohlmanu wegen Darlehnsſchwindels. Er
betrieb erſt in der Kochſtraße, dann in der Pragerſtraße ein
Hypotheken und Darlehnsgeſchäft, und inſerierte in allen
möglichen Zeitungen Deutſchlands, jedermann erhalte Geld
darlehen gegen Rückzahlung in Raten. Den ſich meldenden
Geldſuchenden ſoll Rohlmänn 1 des von ihnen ge
forderten Betrags für Auskunft und Unkoſten vorher abge
nommen haben. Nachher ſoll er hinſichtlich der Sicherheits
leiſtung, Bürgſchaft uſw. unerfüllbare Anforderungen geſtellt
haben, ſo daß das Geſchäft nie zuſtande kam. Den von den
Geldſuchenden vorausgezahlten Betrag behielt Rohlmann ſtets
für ſich. Es ſind 25 4 Zeugen, lauter Geſchädigte, geladen,
darunter Angehörige aller Berufsklaſſen.

Vermischtes.
Eienſturz am Kaſſeler Hoftheaterneubau.)

Am Neugau des Hoftheaters in Kaſſel ſtürzten Dienstog
mittag Teile der eiſernen Dachkonſtruktion auf die unten
beſchäftigten Arbeiter Manteur Limart aus Dortmund
wurde getötet, zwei andere Arbeiter wurden ſchwer
verletzt. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß Arbeiter,
entgegen ihrer Jnſtruktion, die Drahtſeilbefeſtigung gelöſt
hatten.

(Eiſenbahnfrevel) Von dem Perſonenzug 13 der
Spreewaldbahn ſind Dienstag abend gegen 9 Uhr bei
der Einfahrt in die Station Werben drei Perſonen
wagen entgleiſt. Perſonen wurden nicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Urſache der Ent
gleiſung iſt auf die böswillige Entfernung des Bolzens aus
einer Weiche zurückzuführen.

Ein Kind in den Armen der Muttererfror en.)
Jm Stadtteil Holthauſen von Mül heim (Ruhr) wurde die
Ehefrau des Bergmanns J. auf der Straße vollſtändig
erſchöpft und mit einem toten Kind im Arm aufgefunden

Peueste Nachrichten
Berlin, 28. Nov. Wie das „Berl. Tagebl.

erfährt, wird in den Anſchaffungskoſten der
neuprojektierten Schlachtſchiffe eine Preisſteigerung
ſtch bemerkbar machen, da die bisherige Anſchlagſumme
von je 36 Millionen Mark als zu klein ſich erwieſe.

S

Die Bauausführung der neuen Schiffe werde je rund
40 Millionen betragen. Die Verteuerung werde mit
der Erhöhung der Materialpreiſe und durch Ver
ſtärkung der allgemeinen Gefechtseinheiten begründet.

Poſen, 28. Nov. Auf dem Güterbahnhofe
ſind große Unterſchleife entdeckt worden. Eine
Anzahl Unterbeamte und Arbeiter iſt bereits verhaftet
worden. Bei den des Diebſtahls Beſchuldigten fan
die Polizei umfangreiche Warenlager an Stoffen
und Wäſche. Hausſuchungen bei anderen Verhafteten
förderten Wertſachen zutage. Um weiteren Verun
treuungen vorzubeugen, hat die Eiſenbahndirektion
Aufſichtsbeamte eingeſtellt.

Madrid, 28. Nov. Jm Senat ſprach geſtern
der frühere liberale Finanzminiſter Reverter ſein
Bedauern darüber aus, daß die Regierung mit
Deutſchland und Frankreich keine Handels
vertäge abgeſchloſſen habe. Der Berichterſtatter
erwiderte, daß Deutſchland und Frankreich Schutz
zöllner ſeien und daß die Regierung mit ihnen aus
dieſem Grunde keine Verträge abgeſchloſſen habe, die
den Intereſſen Spaniens hätten ſchaden können.

Warſchau, 28.. Nov. Jnfolge eines kürzlich
aufgedeckten Komplotts finden hier fortgeſetzt zahlreiche
Verhaftungen ſtatt. Jn ver letzten Nacht wurden
20 Verſchworene verhaftet. Auf den Grenzſtationen
werden die Reiſenden einer ſtrengen Beobachtung
unterworfen. Jeder Zug wird von Militär begleitet.

Riga, 28. Nov. Das Kriegsgericht hat vier
Realſchüler wegen Ermordung des Schulinſpektors
Petrow verurteilt, zwei Brüder zum Tode und
zwei zu ſchwerer Zwangsarbeit. Gnadengeſuche wurden
verworfen.

Täbris, 28. Nov. Jn Urmig ſind ernſte
Unruhen ausgebrochen. Man verlangt die Abſetzung
des Gouverneurs Jmatguli, der die Abſicht haben ſoll,
gewiſſe Agitatoren auezuwetſen. Der Gouverneur
verließ die Stadt. Einem Gerücht zufolge ſollen
vie Türken ſich des Diſtriktes Sandj Bulag be
mächtigt haben.

Caſablanca, 28. Noo. Nachrichten meldeten,
infolge des Eilmarſches Mahalla Mulay Hafids
in Mogador hätte Mulay Raſchid Sidi Aiſſa ver
laſſen. Ein aufgelaſſener Ballon entdeckte in der
Richtung von Eidi Aiſſa ein Feld mit 800 Zelten.
Eine Rekognoszierungstruppe entdeckte heute, daß die
rebhelliſtiſchen Stämme mit dar Mahalla Buchta Ben
Bagdabi in Verbindung getreten ſeien

DTanger, 28. Nov. Ein in Maneſſeb am Kiß
für Beobachtungen zurückgelaſſener Leutnant ſtieß auf
2000 Marokkaner und wurde mit ſeiner Abteilung
von ihnen zurückgedrängt. Die Marokkaner über
ſchritten den Kiß, gingen aber nicht über Maneſſeb
hinaus. Später gingen ſie nach Aghal zurück. Auf
Grund dieſes Creigniſſes ſtnd ſtrenge Maßnahmen ge
troffen worden, um auf alle Fälle gerüſtet zu ſein.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin. 28. Nov. Weghes, 1000 kg Dez. 223,25

Mai 230,50, Juli Roggen 1000 kg Dez.
210,75. Mat 314,50, Jult M. Hafer 4002
Dez. 174,00, Mai 178,00 Mk. Mais 1000 Kg Dez. 153,00,
Mk. Mai 151,00. Rüböl 100 kg Nov. Dez. 70,70,
Mai 71,20. Karttoffelmehl: 23,75--24,25.

Nordamerika meldet zwar eine weitere kleine Beſſerung
Dieſe fand jedoch hier zunächſt keinen Widerhall. Als ſich
ſpäter einige Käufer zeigten, mußten ſie dem ſpärlichen An
gebot von Weizen und Roggen merklich erhöhte Forderungen
bewilligen. Der Verkehr blieb höchſt beſchränkt. Hafer war
wenig beachtet. Rüböl war weiter rückgängig infolge
Magels an Käufern.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Nov. Bericht über den Schlachtskeh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
179 Rinder, und zwar 26 Ochſen, 12 Kalben, 68 Kühe,
65 Bullen; 1008 Kälber; 355 Stück Schafvieh; 2114 Schweine,
und zwar 2114 deutſche, zuſ. 3648 Tiere. Preiſe: Ochſen.

I. II. 80, III. 70, IV. Mk. für 50 kg Schlachtgew..
Kalben und Kühe: I. II. 78, II. 70, IV. 60, V. 50 Mk
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 74, II. 70, III. 62 Mk
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 50, II. 44, III. 30,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 44, II. 41,
III. 32 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 60,
II. 56, III. 50, IV. 48 bis 54 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 138 Rinder, und zwar: 23 Ochſen, 12 Kalben,
59 Kühe, 44 Bullen, 1007 Kälber, 198. Schafe, 1901
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe lang
ſam, Schweine langſam.

Reklameteil.
e

c C c e rübertreffen alle deutschen und fremden

Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverfahren,
welche hohen Wohlgeschmack und
schönstes Aussehen gewährleisten.

m R ne



18. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 27. November 1907, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetfügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Feinſte friſche

WMolkerei- Butter
Stück 60 Pf.

Tafel-Butter
Siut 65 68

e Grosse Fier
Mandel von 95 Pf. an.

Otto Cottgchalt,
Markt 11.

Friſche engliſche
Vierländer Gänſe und Enten,
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch

a Pfd. 1 MkRügenwalder Gänſebrüſte

und Schmalz,
Straßburger Gänſeleberpaſteten,

junge feiſte Faſanen,
friſches Rehwild, Keulen, Blätter

Rücken,

Pariſer Kopfſalat
(ſehr ſchön),

ital. Maronen,
Sizilianer und Paranüſſe,

neue Traubenroſinen und S Schal

mandeln,

hochfeine Marokkaner Datteln
und Feigen

wie Limmermann,
Pa. Braunſchweiger Gemüſe

Konſerven
in nur prima Qualitäten und extra ſtrammen
Packungen, ſowie
Rheiniſche Früchte- Konſerven

empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,Groß e veere
Mitglied des Rabatt Spar Vereins
Bitte verlangen Sie Preisliſte.

Empfehle

große Haſen und Kaninchen,

ganz und zerlegt,
hieſige und Dresdener Gänſe

attch zerlegt,

Enten und Suppenhühner.

Fariee Grumow.
Verkaufe Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer
und Fettes
a Pfd. 45 Pf..fr. Wurf t t. pa. Bockfleiſch.

Mälzerſtraße 42.

e

e eh m

Neu! Neu!

s e

le Pre

äwi

5Ztind
und Schweine-Schlächterei

Rnoche,
Weißenfelſerſraße

prima rohen u gekochten
2

Zungen-Vemonlademn,
9

Schlack, Zungen- A. Sar

Wiener u. Regensburger

Jeden Abend von 5 Uhr ab

Warme Knoblendoer.

empfiehlt täglich friſch:

Schinken Mordatella,

ekorcht. Rinderzunge,
ff. Schinken

dellen-Leberwurſt.
Speztalttät:

Würstechen.

fr. Geschabtes.
Von 6 Uhr ab

a
Dienstag und Freitag

friſche hausſchlacht. Rot-,
Leb er u. Schwartenwurſt.

Gleichzeitig empfehle

sümtliche Braten
sowie Kohlein v rzüglichſter Qualität.

D. O.
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